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„Entscheidung . "
Die Entwicklung der politischen Verhält¬

nisse im Staate vollzieht sich nach der Richtung
der Einigung der tschechischen und deutschen
Äositzklaffe in , wie alle Zeichen deuten , unauf¬
haltsamer Weise. Die Spretlgung der allnatio¬
nalen Koalition , die als eine Folge des durch
das Ergebnis der Wahlen eingetretenen Ueber »

gewicht^ des Einflusses der bürgerlichen Par¬
teien in der Koalition und im Parlamente ein -
neten mußte , hat die Dinge , die jahrelang sta¬
gnierten, in Fluß gebracht , und zwar in einen
rascheren, als man vor wenigen Monaten noch
ahnen konnte . Eine Reihe von brennenden
Fragen trennt die ehemaligen Koalierten , eS

scheint ganz ausgeschlossen , daß diese über deren

Losung ein Einverständnis erzielen könnten .

Sicher ist bei einigen der Koalition-Parteien
der Wunsch lebendig , sobald als möglich die
alte Koalition vom Tode , der ihnen nur ein

Scheintod zu sein dünkt , wieder auserstehen zu

lasten, aber auf dun Wege liegen drei Blöcke ,
die nur durch den gemeinfainen Willen aller

hinweggeräumt werden könnten , das ist die mit
der peinlichen Bedeckungsfrage verbundene Be -

amtcnvorlage , die Erhöhung der Kongrua und
die Agrarzölle . Die Hoffnung , für diese For -
demngen der Regierung , der Geistlichen und
der Agrarier eine Mehrheit unter den früheren
Koalitionsparteien zu finden , ist als ausstchts -
los längst aufgogeben , aber längst besteht kaum

noch ein Zweifel : für alle drei ist bereits eine

tschechisch-deutsch-flotvakische Mehrheit vorhan¬
den . Nicht gmrz sicher ist höchstens noch die

slowakische Bolkspartei , die deutschen Agrarier
und die deutschen Christlichsozialen dagegen
haben bereits mit aller wünschenswerten Deut¬
lichkeit ausgesprochen , in allen drei Fällen an

die Seite ihrer tschechischen Bischer zu treten

und mit ihnen zu stimmen .
Durch diesen klar bekundeten Willen wer¬

den die Konturen einer neuen Koalition sicht¬
bar , nur die Konturen , noch nicht die neue

Koalition selbst, deren Grundstock Agrarier und

Klerikale wären , denn vorläufig ■ist der Zu»
faimnenschluß nur ein zeitlicher und auf die ge¬

nannten drei Fälle beschränkter . Nach Durch¬
führung der Agrarzölle , der Kongrua und des

Beamtcngesehes gedenken die einen in eine zu

bildende neue allnationale Koalition , die an¬

deren in die — mit Verlaub zu sagen —

„Opposition " zurückzukehren , als ob nichts ge¬

schehen wäre . Die deutschen Agrarier machen
sich darüber leine Skrupel , ihnen werden ihre
Wähler gerne das zeitweilige Zusammengehen
in der schwarz ^rüncn Koalition mit den tsche¬
chischen Agrariem verzeihen , denn durch dieZölle
sollen den ' Konsumenten Hunderte von Mil¬

lionen Kronen zugunsten der wohlhabenden
Agrarier abgenoinmen werden ; ein solcher
Internationalismus lohnt schon. Bei den

Christlichsozialen dagegen gibt es , wie ein

„ E n t s ch e i d u n g" betitelter Artikel in der

„Deutschen Presie " beweist , noch einige Zweifel,
ob die Tatsache der Erhöhung der Pfaffen -
gehalte eine ausreichende Rechtfertigung für diö

Agrarzölle und die Steuerbelastungen wäre .
Der Verfasser des Artikels , ein Dr . s. , will

seiner Partei durchaus nicht abraten , dem

Hungerzoll und den Steucrplänen der Negie¬
rung ihre Zustimmung zu geben — Gott be¬

wahre ! — aber wenn schon der Negierung und

den tschechisch-bürgerlichen Parteien aus der

Klemme geholfen werden soll, dann sollen die

Christlichsozialen, so rät er ihnen , neben dein

Vorteil , den ihnen die Erhöhung der Pfaffen-
gehalte bringen wivd , auch politische Vorteile
einzuheimsen suchen. Das Bündnis zwischen
deutschen und tschechischen Agrariem und Kleri¬
kalen soll nicht nur ein vorübergehendesTechtel¬
mechtel, sondern eine legitime Ehe werden . Wie

Herr Dr. s das begründet , verdient im Wort¬
laut gelesen werden :

Was ist für uns besser ? — Mit uns

die drei Gesetze oder — ohne uns der Fall des Sy¬
stems — Das letztere !

Hier setzt eben das ein , worauf wiederholt ver¬

wiesen' wurde : di « wirtschaftliche und die nationale
Betrachtung. Wirtschaftlich verlangen wir wohl
chenso dringend den «inen wie den andern und den

dritten Punkt . National aber müssen wir er -

>

Ist das zuviel gefordert ! Ist
für das , was dadurch erreicht

liegt bei den Bolksvcrtretcrn .
bcdeu -

aus einige Woche » , einige Monate ver¬
um sie dann um so sicherer zum Gesetz

und erfüllen zu können !

einige Monate ! - - da - ist das

r - nnen da » diese Punkte zum Grabstein »er Koa¬
lition werden können und zur Plattform , auf
ein neues Leben in diesem Staate beginnen kann .Lr hat da noch den Mut , nicht für das L«tz ' - ' °

ich weih das „Aber". Aber waSUwr -
de » die Beamten , die Geistlichen, die Landwirte
dazu sagen?

WaS sie sagen würden ? - Was der tschechi
s ch e Beamte sagen würdr , wäre : ivir müssen «in
sehen, dah die tschechische Koalition auf die Dauer

regierung-unfähig ist, dah sie vor allem dort ver
laaen muß, wo wirtschaftliche Fragen zu lösen
siM>. Wir sehen ein, dah wir eine Regierung aller
Völker dieses Staates fordern und ermoglrchen
müsse»!

Der deutsche Beamte würde sagen : Die
Tschechen wollten allein regieren und haben uns
in Elend und Not hineinregiert! Nun muh eine
andere Regierung kommen , eine Regierung , die
uns geben kann , was wir zu verlangen ein Recht
haben! 4

llit & ebenso wie der deutsche Beamte würde und
mühte der deutsche Geistliche und deut¬
sche Bauer sprechen und fi « könnten e- leichten
Herzens tun , denn nicht nur daü nationale Be¬
lange wäre gerettet , sondern — die wirtschaftlichen
Wünsche ebenfalls ! Ja , auch sic ! — denn wa »
wir Deutsche einer tschechischen Regier »«« ver -
weigern müssen , da - können und werden wir der

Regierung geben , der wir selbst angrhören !
Entscheidet euch ! — Vermag die tschechi¬

sche Koalition die Fragen nicht allein zu erledigen ,
dann dürfen wir deutsche Stimmen nicht zu ihrer
Rettung , zur Rettung der tschechischen Regierung
gebrauchen lassen! Vermag cs die tschechische Koa¬
lition nicht , dann ist der Zeitpunkt gekonimen , da
wir Deutsche unsere Macht nnd Kraft und Arbeit
hergebcn können gegen das MitbestimmungS - und

MitregiernngSrecht!
Die tschechische Koalition seht ans Kosten der

Anträge gänzlich zum Falle zu bringen , hetßt
nicht , auch die Anträge selbst vernichten , sondern
nur , st «
schieben,
erheben

Nur

ganz « Opfer , das der völkische Gedanke heute vom
Volke vrerlangt ! —

dieser Preis zn hoch
werden kann ? !

Die Entscheidung
Schwer ist di « Frage , vor der sie stehen ,
tungSvoll für eine lange Zirkunft der Schritt , den

sie tun . Wir werden ihre Entscheidung in jedem
Falle achten , doch wir verlangen einer :

Die deutschen Stimmen sind nicht zur Rettung
der Koalition zu haben , nicht für ein freundlicher
Lächeln und «inen ' Händedruck , — sondern
nur gegen die Teilnahme an der
M a ch t ' in dem uns gebührenden Mähe . Mas
eine tschechische Rogiening Lern » nicht vermag ,
soll nur eine gemischtnationale Regierung voll¬
bringen .

Der Heiratsairtrag ist nicht mißzuvcr -
stehen . Es fohlt nur noch , das ; er auf der

anderen Seite liebevolles Verständnis und An -

nahnie findet . Grundsätzlich hat die christlich¬
soziale Partei nichts gegen die Anträge einzu¬
wenden , nichts gegen die Hungerzölle , nichts
gegen die Schröpfung des Volkes für die Kon -

gvua und nichts gogen die von der Regierung
zur Bedeckung der Beamtenvorlage geforderten
Steuern , im Gegenteil : sie „verlangt wittschast -
lich wohl ebenso dringend den einen Ivie den

andern und den dritten Punkt " . Das heißt ,
die Agrarzölle sind den Christlichsozialen ebenso

wichtig , wie die Zulvendung von ßO Millionen

Kronen aus Staalsinitteln an die Pfaffen .
Aber das Stiiitinen für die Regierung und die

Forderungen der tschechisch-bürgerlichen Par¬
teien sollen sich die deutschen Christlichsozialcn
bester bezahlen lassen, nämlich durch die Teil¬

nahme an der Macht . Dr . s. ,vill ilichts als

eine Verschiebung des Termins , für die tsche-

chischcn Anträge zu stimmen . Wenn sic dies

letzt schon täten , könnte sich die allnatiouale
Koalition vielleicht noch erholen , aber in eini¬

gen Wochen oder Monaten , wenn deutsche
Agrarier und Christlichsoziale in eine feste Re¬

gierungsmehrheit eingezogen sein ivevden , sollen
die Anträge „ u m s o s i ch e r e r z u m G e s e tz

erhoben und erfüllt werden " . Nur

einige Monate — das Opfer ist nicht groß , das

der „völkische Gedanke " fordert .
Dex ' . internationale Zusammenschluß der

deutschen und tschechischen Bcsitzklasten , der bis¬

her nur ein Wunsch der bürgerlichen Politiker
gewesen, beginnt greifbare Formen anzu -
nehmen . Das gemeinsame Klassenintcrcstc
treibt die früher einander feindlich Gesinnten
zusammen ; zum Kampf gegen die Arbeiterklasse
und für ihr gemeinsames Ziel : den Staat zum

ungehemmten Instrument ihrer AuSbeutungs -
nnd Unterdrückungsgelüstc zu machen .

haben diese Eiitw' icklurig vorausgesehen und sie
erschreckt uns nicht . Die Einigung deS Bürger¬
tums über allen nationalen Streit hinweg wird
und muß auch die Eiiiigung der tschechischen
und deutschen Arbeiterschaft zur Folge haben .
In geschlossener internationaler Front werden
wir die Angriffe der geeinigten internationalen
kapitalistischen Reaktion kraftvoll abzuwehren

Dir ' wissen .

Unsere Delegation in Wie « .
Beilchtigungen von Wohnbauten der vemeinde Wien und zweier Siedlungen .

Wie » , 27 . April . ( Eigenbericht . ) Am heutigen lag haben die Mitglieder der Delegation
der deutschen Arbeiterschaft ans der Tschechoslowakei zunächst daü Zentralgebäude der Konsum¬
genossenschaften Wien » ausgesucht und hieraus den Fuchsscldhos , eine der größten Ge¬

bäudeanlage » der Gemeinde Wien mit über 1100 Wohnungen , Kindergarten , Kinderspiel¬
plätzen »sw . , eingehend besichtigt . Zu diesem Fuchöseldhof gehört auch der R e u m a n n h o f mit

nahezu 500 Wohnungen , die bereit « fertiggestellt , und 400 Wohnungen , die noch im Bau be¬

griffen sind . '

Nachmittag « folgte daun der Besuch d « S Lehrlingsheimes de « Wiener BollsbildungS -
fchulrateS , hierauf dcs Heime « für Jugendliche der „Societas " . Sodann wurden zwei Sied¬

lungen der Wiener Siedlungsgenoffenschaft mit etwa Kllv Siedlungshäusern besichtigt , wobei

Bizebiirgermeister Emmerling einen Vortrag über die Wiener Licht - , Kraft - und Berkehrs -
fragen Pelt .

Am Abend nahmen die deutschböhmischen Genossen an einer Arbeitervorstelluiw im

Deutsch «, , BolkSthrater teil , in der das Spiel von Tod und Lieb «, von Roumaine Rolland ,

mit Moissi ausgesührt wurde .

* * *

Bit »egriißtmgrrede der »iirgermeifterr Genollen Seit > ud

der Bortras der Eenoffen Dr . Lauer .
Wir haben gestern bereits berichtet , daß

beim Empfang unserer Genossen im Sitzungssaal
des Wiener GememderatS

der Bürgermeister Genost « Seitz
eine Ansprache an die Gäste hielt . Der Wortlaut

dieser Rede , die wir hiermit nachtrage », war fol¬

gender :
„Ich habe den Auftrag , Sie im Nanien des Par

teivorstandcs und im Namen aller Wiener Gcnos -

jcn herzlich willkommen zn heißen . Die kopitalisti -

jchcn imperialistischen Mächte konnten wohl daü

deutsche Volk iit Mitteleuropa zersplittern , aber

cü wird ihnen nie gelingen , das deutsche Pro¬
letariat zu zerroißen , daS eines Stammes . ist
im ethnologischen Sinne » nd eines Stammes , in¬

dem es der Erbe der Marx und Engels , der Bebel

nnd Liebknecht ist. (Beifall . ) Dieses Proletariat ,
da - ausgewachsen ist unter den « Banner des So¬

zialismus , wird sich immer als eine Einheit füh¬
len . Freilich ist es einenl Feinde gelungen , diese
Einheit , die wir immer als eine Selbswerständlich -
k«it betrachtet haben , zu stören , das ist der Feind
der ilneinigkeit . Ihn zu überwinden , ihn nicht mit

Gewalt , aber

mit dem täglichen und stündlichen Appell an daS

Herz nnd an die Bernnnst jedes einzelnen
Proletarier «,

zn bckätnpfen , ist unsere historische Aufgabe . . Hier ,

auf österreichischem Boden , haben wir uns von

diesen « Feinde möglichst frei gehalten . Wie nun

manche hinansgchcn nach Sowjetrnßlaird , nm zn

schauen , was die Kommnnisten dort geleistet haben ,
so ist eine für uns viel zu kleineArnppe hcergekom -
mcn , um Ztt sehen, Ivos die Sozialdemokraten lei¬

sten, wenn sie an der--. Macht sind. Sie werden

nun in Wien ein Bild erhalten von der Organi¬

sation Wien , von ihrem Ausbau , nnd dann auch
ein Bild von der Arbeit mtd den « Wirken der für
die BeUvaltnng Wiens bestellten Bertranensniän -

ner Bon dem , was Sie sehen werden , von vorn¬

herein abzulcitcn , daß dadurch im theoretischen
Kampfe zwischen Bolschewismus » nd Sozialdemo¬
kraten etwas entschieden werden könnte , wäre

ganz falsch.
Entstheidend ist , ob da «, WaS hier iu der Brr -

waltnng geschieht , getragen ist von der Einsicht
des gesamte » Proletariats oder mindestens des

klassenbewußten organisierte » Proletariat «, ob r »

getragen ist von seiner Energie und von feinem
Willen .

Denn schließlich könnte man sich auch theoretisch
denken , daß fünf oder sechs Prozent der Wiener

organisierten Arbeiterschaft diese Stadt verwalten ,

gewistermaßcn In einer Abart eines aufgeklärten

Absolutismus , Und nun « könnte sich auch denket «,

daß diese tvenige «« Leutce die Sache auch gut nia -

chen. Wer aber Sozialismus will , das heißt Ber -

gesellschaftung der Produktion , das heißt Ge -

nteinwirtschaft , der muß wollen , daß Wirtschaft
und Bertvaltung getragen seien von der Erkennt¬
nis und den « starken Willen der Arbeiterschaft .

Wen « « Sie hier manches gut finden werden , so
sagen wir Ihnen , wir konnten r « nur schaffen ,
indem wir daS ganze klassenbewußte
Proletariat in den Dienst der Sache
gestellt haben >«nd daß wir auf Sand gebaur
hätten , wenn wir nur von einigen wenige » er -

lenchteteen Geistern , nnd wären sie noch so er¬

leuchtet , die Dinge hätten schaffen lasten , di « ge -
tvorden sind. Daü , tvaS geschaffen wurde , konnte
nur dadurch entstehen , daß die Maste des Prole¬
tariats » nd vor allem dicjenigen , die aus ihren
Reihen zur Bertvaltnng dieser Stadt berufen wur¬

den , erfüllt sind von der Erkenntnis ,

daß das kein Werk der Einzelner « ist , sondern der

Gesamtheit .
Es ist uns gelnngen , durch das allgemeine

Wahlrecht das Wiener Rathaus zu erobern . Nnd

ich gedenke der Zeiten , da hier zwei Soziai¬
de rnokrater « gesessen sind, unsere verstorbenen
Freunde 2 ch u h n« e i e r nnd N e u m a n n, dann

jencer andern , als wir unter einem schändlichen
Kuvienwahlrccht sieben Mann im Wiener Ge <
meinderat hatten , jener Zeiten , da die Sozial -
demokratic noch von den Häschern der Behörden
verfolgt war . Aber tuen «« wir heute im Besitz aller

politischen Rechte sind , so sage ich mir ost , eigent¬
lich war di « alte Zeit auch rech « schön.
Es war schön , als eü noch Mut bedurste , Sozial¬
demokrat zu sein , als cö noch ein schweres Opfer
war , daü einfachste politische Recht anSzuübrn .
Ich möchte die Zeit nicht zuriickwiinschen , aber sie
stählte doch den Willen dcs Arbeiters und sie
brachte in sorgsältiger Auslese jene Männer an
die wichtigsten Stellen der Partei , die sie so
» ngehener gefördert haben , während der Genuß

aller Rechte auch ein wenig lähmend ist .

Ich will Sic darum nicht gerade beneiden , daß
Ihre Lage in mancher Hinsicht noch schlecht ist.
aber ich will - Sie nicht gerade bedauern . Denn ich
weiß , daß die Zeit kommen wird , da
a >« ch bei Ihnen der Sozialismus
seine Fahne entfalten wird , die

Fahne des Sieges ! "
Aach der mit stürmischem Beifall ousgenom -

ntencn Rede dcs Genossen Seitz hielt Genosse
Dr . Otto Bauer

einen Vortrag über die politischen Par «
te i e n Oesterreichs . Er sagte .

Bor englischen oder sranzösischcn Genossen wäre
es vielleicht schwerer , die österreichische Politik auS -

einanderzusetzcn , aber vor den dcntschböhmischen
Genossen kann ich mich darauf beschränken , hier zu
sagen , was sich seit 1918 in Oesterreich geändert
hat .

Geändert hat sich vor alleni eines ,

daß nicht mehr der nationale Kampf daS öffent¬
liche Leben beherrscht , der das Proletariat zu sei¬
ner «eigentlichen Ausgabe , zur reinen Klassen -

kampspolitik nicht kommen ließ .

Heute ist Oesterreich im großen und ganzen ein
national einheitlicher Staat , Ferner
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GENOSSINNEN! RÜSTET ZUM 1. MAI !
Sorgt dafür , daß überall unsere Nallclern zu mächtigen und würdigen Kundgebungen werden ! Kein Arbeiter
und keine Arbeiterin soll und dort abseits stehen , wenn der Weltlelcrtag des Proletariats begangen wird !

wer

ver

wir

lamentskommissäre als Vertreter jeder Partei gibt . ! Und trotzdem hat die Staatsanwaltschaft diesen
Die österreichischen Arbeiter wissen , daß dieses
Heer gegen sic nicht marschieren wird . (Beifall . )
Ebenso wie bei den Wchrmäiincrn , hat auch bei
der Polizei und bei der Gendarmerie die Freie
Gewerkschaft die Mehrheit . Tas zweite ist , daß
die soziaideinokratische Minderheit im Parla ¬

ment inimerhin so stark ist, manches zu
verhindern . Wichtig ist besonders die dritte

Tatsache , das ist der Föderalismus unserer Ber -

sassung . Wir waren nach dem Umsturz nicht stark
genug , die södcralistischcn Bestrebungen der Län ¬

der , die gegen nnS gerichtet waren , zu verhindern ,
aber cs ist uns gelungen , ihnen die Freude an die¬

sem Föderalismus vollständig zu verderben , denn
wir haben Wien z u e i n e m e i g e n c n L a n d

gemacht , das daS Recht der Steuergesetzgebung
hat Durch all das hat die österreichische Arbeiter -

schast eine - starke Machtstellung erlangt , die be ¬

deutender ist als die einer bloßen Opposition im
Staate .

Selbstverständlich ist die österreichische Arbeiter -
schast auch mit der gegenwärtigen Situation
nicht zufrieden Wirtschaftlich geht es uns außer ¬

ordentlich schlecht . Die österreichische Industrie
wächst nicht , jiiit ihr auch nicht die Zahl der

Judustriearbcilerschaft . Wir haben nicht die Hoff ¬

nung , daß die Fndiistricarbciler allein die Mehr ¬
heit dere Wählerschaft bilden werden .

! Banknoten eingesetzt hatte , veröffentlichen einen
! heute in der „Arbeiter - Zeitung " abgedrucklen aus -
l führlichcn M i n d e r h e i t s b e r i ch t, den sie
s uber diese Untersuchung eingebracht haben .

Dafür haben wir aber die absolut sichere Uebcr -
zeugung , daß unsere Position draußen aus dem
Lande stärker wird . Es wachse » draußen auf
dem Lande die Massen , die allmählich den Weg
zu uns finden . Wir werden die Mehrheit er¬
obern , wenn es nnS gelingt , zu den Jndnftrle -
arbeitern Bundesgenossen in den Dörfern und

auf den GntShöfen zu werben .

Gegeenwärtig haben die deutschböhmischen Ge¬
nossen das Recht , uns ein bißchen zu beneiden , ich
bin . aber überzeugt , daß die Zeit kommen wird , da
wir sie beneiden werden . Ich kenne das deutsch¬
böhmische Proletariat sehr gut und weiß , welche
ungeheureKraft , welche Kultur und Reife cs be¬
sitzt . Die besten Leute , die tvir hier hatten , wie
Hanusch , sind von euch gekommen . Deshalb habe
ich daS Vertrauen , daß es auch bei euch Wir¬
de r v o r w ä r t S g e h e » wird Die Tatsache ,
daß der Klassengegensatz alle unnatürlichen Koa¬
litionen zerstört , wird auch in der Tschechoslowa¬
kei wirksam sein , und schließlich werden die tsche-
chismcu Arbeiter eure Hand suchen . Was wir euch
hier zeigen können , ist etwas Kleines und zugleich
Großes . Etwas Kleines , weil unser Land po¬
litisch und wirtschaftlich klein -ist , etwas Großes ,
weil die Arbeiterschaft gerade in diesen schwierigen
Verhältnissen beweisen konnte , was sie kann , wo
sie dadurch stark geblieben ist , daß sie einig ist.
DaS ist der Sinn dessen , was Ihr
hier sehen werdet . ( Stürmischer Beifall . )

Die steirische Landesregierung kompromittiert ,
s » Bervinvung mit den ungarischen Banden , die mit saischen Tschechottonen
finanziert wursen . - Äring . iche Anträge der Soziaivemolraten im Nationalrat .

Der Berliner Vertag .
Die Auffassung in Bölkerbundkreiseif

Genf , 27 . April . ( Helv . ) Tie Völkerbund¬
kreise legen dem deutsch - russischen Vertrag größte
Bedeutung bei . Die Annäherung Deutschlands
und Rußlands wird als eine durch die Verhält¬
nisse und den abgeschlossenen Vertrag geschaffene
Ergänzung Loearnos betrachtet . Anderer¬

seits wird die Bildung eines neuen Eon der -

bündnisseS neben dem Völkerbund
bedauert . Man bezweifelt auch , ob nicht die

Neutralitätsklausel deS dcntsch - ru fischen
Vertrages den zukiinftigen aus dem Artikel 16
und 17 des Völkerbundpaktcs Deutschland erwach¬
senden Verpflichtungen widerspreche . Trotz allen

diesen Bedenken glaubt man jedoch nicht , daß
durch de » Abschluß dieses Vertrages die Ausnahnie
Deutschlands in de » Völkerbund in Frage ge¬
stellt ist .

*

Paris , 27 . April . Der „ Petit Parisien " ,
der „ Matin " und das „ Echo de Paris " melden ,
daß zwischen Berlin , London , Rom , Paris , War¬

schau, Prag und dem Völkerbundsekretariate die

Anschauungen darüber werden auSgetaufcht wer¬

den , ob der deutsch - russische Vertrag den Bestim¬
mungen der Abkommen von Locarno, ^namentlich
s

' * *

Paktes , entspricht .

England erhebt keinen Einwand .

L o n d o n, 27 . April . ( Reuter . ) Nach den In¬
formationen Reuters wird der Text des deutsch¬
russischen Vertrages in London auf das sorgfäl -
tigste studiert . Im ganzen herrscht der Eindruck

vor , daß einige im Vertrag gebrauchte Sähe
unbestimmt und ungenau textirrt sind
und vielleicht auch anders ausgelegt wer¬
den könnten . Auf de » ersten Blick scheint «S, daß
im Vertrag nichts enthalten ist , wo¬

gegen man Einwendungen erheben
könnt « .

zur Begnadigung empfohlen , obwohl er , ein Ge¬

ständnis abgelegt hatte . Zum Schluß stellt der

Bericht fest, daß die Mitglieder der steirischen
Heililivc . hr, welche die falschen Binknolen verbreitet
haben , die Vertrauensmänner der christ -
lichsozialeir Mitglieder der steirischen Landesregie¬
rung sind .

In der heutigen Sitzung des Nationalrates

brachten die Sozialdemokraten eine dringliche
A » frage über die Niederschlagung des Straf¬
verfahrens wegen der Fälschung der tschechostowa .
kischdn Banknoten in WctzelSdorf ein , wobei sie
darauf verwiesen , daß diese Niederschlagung des

Verfahrens unter ganz unbegreiflichen Begleit¬
umständen erfolgte . Ter Bundeskanzler wurde ge¬
fragt , ob er Willens sei, wahrheitsgemäß mitzu¬
teilen , wer den Antrag auf Niederschlagung des

Verfahrens angeregt , wer ihn beschlossen habe und

welche Einflüsse ihn herbeigcführr
haben . Schließlich wurde der Bundeskanzler
gefragt , ob er bereit sei zu veranlassen , daß alle

dafür verantwortlichen Faktoren zur Verantwor¬

tung gezogen werden .

In der Begründung dieser Anfrage be¬

sprach Genosse Dr . Eisler die verdächtigen
Umstände , unter denen die ganze Uittcrsnchung ge¬
führt wurde und durch die die Justiz und olc

Polizei , also BnndcSbthörd . m. arg belastet wer¬
den . Der Bundeskanzler erklärte in seiner soge¬
nannten Antwort , er könne keine andere Antwort

geben als dieselbe , die er bereits bei der ersten
Interpellation gegeben habe , weil er dl «

Originalakten nicht besitze ( ! ) .
Dr . Deutsch stellte dann fest, daß der Bun¬

deskanzler eigentlich keine Antwort geben
könne , weil er di « Behauptungen des Minder¬

heitsberichtes nicht bestreiten könne .

Er beantragt namens der Sozialdemokraten die

Einsetzung eines UnterzuchungSaus -
Mann mit der falschen Behauptung , daß die Be - , s ch u s s e s. Ter Antrag wurde scdoch von der
weise nicht ausreichen , dem Bundespräsidenten ! christlichsozial-großdcutschen . Mehrheit abgclchnr

Exvlofion in einer PulverWrik .

Graz , 27 . April . ( AN. ) Am ersten Läufer¬
werk der Pulverfabrik in Trofaiach entstand heute
vormittag aus bisher nubekauirten Gründen eine

heftige Explosion , tvobei zwei Arbeiter

getötet wurden . Einer der getöteten Arbeiter
wurde 40 Meter weit geschleudert . Die nördliche
Wand des Gebäudes wurde weggcristcn und
etwa 150 Meter weit getrageck. Die Erschütte¬
rung war so gewaltig , daß in der Ortschaft die

Fensterscheiben zertrümmert und die Türen der

Wohnhäuser ausgesprengt wurden , '

haben wir glücklicherweise nicht zu viel Par - s
tcI en . Die Bereinigung aller Klassengegner der s
Arbeiter hat eine Bereeinfachnng deS Parteien ¬

systems mit sich gebracht , Die G r o ß d e u t s ch c n

sind eine verhältnismäßig kleine Paricic gewor ¬

den , die nur noch der Schwanz am christlichsozia -
len Rumps ist Der Schwan ; darf noch nianchnial
wedeln , aber selbst das ist ihm nur im bescheide ¬

nen Maße erlaubt . ( Lebhaslr Heiterkeit . ) Die

christlichsoziale Parte i ist nickst mehr wie

einst die Partei der kleinen Leute , die ist seit 1918

allmählich die Sammclstelle aller be ¬

sitz c n d e n Klassen geworden , und dies ohne

Unt<rschi «d der Konsession . Zu den Masse » dee, ^- diese Untersuchung eingebracht ' haben . Sie
christlichsozialen Wähler des kleinen Bürgertums , „ klären zunächst, daß die Feststellungen des Be -
in der Stadt und draußen ans dem Lande sind die I J »,

' Großindustriellen gestoßen Freilich haben sie auch

schon früher , vor dem Kriege , Geld für den christ -
lächsozialcn Wahlfonds gegeben , aber heute be ¬

stehen zwischen der christlichsozialen Partei und
den Großindustriellen nicht mehr bloß Geldbesie »

hungen . In einer Generalversammlung des In -
dustriellenvcrbandeS geht cS ohne einen Vortrag
Seipels oder mindestens Kienböcks nicht nichr ab ,
wobei di « Mehrheit der Mitglieder des Verbandes
davor geschützt ist, in die antisemitischen Traditio ¬

nen der Partei zu verfallen . lLebhaste Heiterkeit . )
Um die Verhältnisse in Oesterreich richtig zu

verstehen , bedarf die Darstellung der Wählerzah -
lcn und der Anzahl der Sitze im Nationalrat einer

Korrektur , es müssen noch einige Faktoren
beachtet werden . Der erste nnd wichtigste ist die

Stärke unserer Organisation , nicht
nur der politischen , sondern auch der gewerkschaft ¬

lichen , und vor allem die Tatsache , daß wir durch
unser « gewerkschaftliche Organisation über

wichtige Machtniittel im Lande , wie über

Eisenbahnen , Post , Telegraph und Telephon ,
fügen .

Sehr wichtig ist auch die Einrichtung , die

unserem Heer gegeben haben , daß die Soldaten
das verbriefte Recht haben , organisiert zu sein,
ihre Gewerkschaft , ihre Vertrauensmänner zu
haben , und daß es im Heeresministerinm drei Par -

Inland .
Puelament am 8 Mai ?

Präg , 27 . April . Heute begaben sich die Ab -

gcordizeten Tomasck und Tr . Franke , als
Vertreter des sozialdemokratischen , beziehungsweise
nationalsozialistischen Abgeordnctenktubs gemein¬
sam zum Präsidenten des Abgeordnetenhauses , um
mit ihm gemäß dcit gestrigen Beschlüssen der ge¬
meinsamen Konferenz der beiden Parteien über
die sofortige P a r l a m e n t S c i n b e r u •

fung zu verhandeln . Hierauf begaben sic sich
zum Ministerpräsidenten , dein sie die

gestern beschlossenen und von nnS bereits gcmelde -
ten Forderungen der beiden sozialistischen Klubs

! cezüglich des ArbeitSprogrammcs der nächsten Zeit
\ vorlcgten . Dieser Unterredung wohilten auch die

i Vorsitzenden des Senatorenklubs Dr . Soukup
und Tr . Klouda bei .

Die sozialistischen Vertreter verlangten
die Einberufung des Parlamentes schon
für den 6. Mai und brachten die ablehnende

I Haltung ihrer Fraktionen gegen die Einführung

i von Zöllen auf denr Verordnungswcge zur
Sprache , lieber die Parlamenlseinbcrufung wird

! in den nächstetl Tagen in einer Präsidialsihung
_ . . . . . . . . . entschieden werden . Die Regierung soll jedoch mit

auch den Artikeln 18 und 17 deS Völkerbund - i Rücksicht darauf , daß die Beratungen der Staats -

pakies , entspricht . au. z. ' stelltenvorlage noch nicht so tveit gediehen
sind , bestrebt sein , die Einberufung des Parla -
meirtS noch bis Mitte Mai hinauSzuschieben .

Morgen , Mittwoch , tagt der volkswirtschaft -
liche Ausschuß des Senates um 10 Uhr , der ver -

fassurigsrechtliche AuSschltß ebenfalls um diese Zeit ,
und der Budgetausschuß um 11 Uhr . Für Freitag ,
den 30 . d. , ist der Auswärtige Ausschuß des

Senates für 11 Uhr oinberufen , während Diens¬

tag den 4. Mai vor der HauSsitzung der Immuui -
tätSauSschuß tagt .

Parteitag der Polnischen lozialdemo «
ttatischen Arbettervartei in der

Tlchecholowakei .
Am Sonittag den 18 . April 1926 versammel¬

ten sich die Vertrauensmänner der P. S . P. 8t . im

Trzynietzer Arbeiterheim , uni Rückschau zu halten
über die Arbeit der letzten Monate und um Richt¬
linien für die kiinftige Parteiarbeit zu suchen .

Anwesend waren 108 Delegierte und mehrere
Gäste , darunter der Abg. Gen . Czavinski , als

Vertreter der P. P. S . ( Republik Polen ) , Gen .

Pavel , Redakteur des „ Pravo Lidu " , abgesandt
von der tschechischen ' Smialdcinvkrane , für die

Bevgarbviterorganisatiou G o e tz e, für den Verein

Wie»«, 27 . April . ( Eigenbericht . ) Tie sozial¬
demokratische » Mitglieder des Untersuchung - «'
ausschusscs , den der steirische Landtag wegen der

^Wctzclsdorfer Fälschcrfabrik für tschechische

j richtes dev »Mehrheit im Widerspruch zu den Cr -
I gconisscn der Untersuchung stehe ». Durch die
! Zeugenaussage des Landcsgendarnicricdircklors ,
i die vom Landeshauptmann bestätigt werden mußte ,
I ist bewiesen , daß die steirische Landesregie¬

rung mit den ungarischen monarchistischen
Geheimorganisationen in Verbindung stand .

Die Untersuchung der Grazer Polizei ging nicht
dahin , das Verbreche » fcstzustellen , sondern seine
Aufdeckllng zu verhindern . I » den Akten
liegt

ein Brief deS ehemaligen Abgeordneten Baeran

vom 18 . August 1921 an den Wiener Unter¬

suchungsrichter, worin sich Baeran um das Schick¬
sal des Professors Meszaros erkundigt und
sagt , daß dieser eventuell auch eine höhere Kau¬
tion erlegen könnte .

Noch merkwürdiger sind aber die Feststellun¬
gen über den Professor M e s z a r o S selbst , der

sehr bekanntlich wegen Verbreitung der falschen tsche -
d>e j chischen Noten in Wien verhaftet worden war ,

"gegen den aber das Strafverfahren von « Bundes¬

präsidenten niedergeschlagen wrrrde .

Der Bericht stellt fest , daß die von MefzaroS
verbreiteten falschen Banknoten dazu dienten ,
um die ungarischen Banden zu finanzieren ,
die ins Burgenland eingebrochci « waren , um

den Kampf gegen Oesterreich zu führen .

„ Arbeiterheim " Kornuto , für die Clternräte
Wojcik .

Zu Vorsitzenden wurden gewählt : Bonczek
und Kornuia , zu Schriftführern O g r o c k i und
Mencner .

Nach den Begrüßungsansprachen der Gäste
kam Gen . Lukosz zu Wort , um den Bericht
über die Tätigkeit des Parteivorstandes zu er¬
statten . Er wies vor allem auf die Schwierigkeiten
hi », mit denen die Partei deshalb zu kämpfen
hatte , weil eS ihr gegenwärtig an solchen Führern
mangelt , wie sie sie vor der . Teilung Ostschlefiens
halte . Auch der Mangel eines ständige »« Sekretärs
machte sich in cnrpfindlicher Weise bemerkbar . Erst
i » der letzten Zeit gelang es , diesem Iscbelstande
abznhelfen und ein ständiges Sekretariat zu er¬
richten , dem Gen . Sind « vorsteht . Die Tätigkeit
des Partcivorstandes bestand in der Hauptsache in
Interventionen fiir polnische Arbeiter , sei es in
OptionS - , Schul - oder kommunalen Angelegen -
heilen . Noch immer gibt es Hunderte von Arbei¬
tern , die hier geboren sind , hier ihr ganzes Leben
hindurch gearbeitet haben und denen trotzdem von
den tschechoslowakischen Behörden die Staatsbür¬
gerschaft vorenthallen wird . Schwere Einbußen
habe di « Partei infolge der Kris« und durch die

Demagogie chauvinistischer Organisationen erlitten .
Als die Arbeitslosigkeit zu wachsen begann , als
die Arbeiterentlassungen sich häufte »«, wandten
viele polnische Arbeiter , verlockt von Demagogen ,
die ihnen Schutz und Hilfe versprachen , der Partei
de » Rücken . Ter Referent beschäftigte sich hierauf
mit den Vorgängen bei de«« ParlamentSwahlen ;
Vie tschechischen Sozialdemokraten , denen tvir dei «

Vorschlag »nachten , ein « gemeinsainc Kandidaten¬

liste aufMstellen , haben unS zurückgewiese««. Ta

inzwischen die neue Wahlordnung herauSgekonime »
ivar , mußte unser zunächst gefaßter Beschluß , selb¬
ständig zu gehen , fallen , um so mehr , da wir

nicht über die finanziellen Mittel verfügten , die
der Wahlkampf erfordert . ES blieb unS also nichts
übrig , als uns «nit nichtsozialiftischen Parteien zu -
sammenzuschließen . So kam eS z«« dem Konlpro -
miß mit den Klerikalen und der BolkSpartei und

zu der Wahl deS Dr . Wolf .
Darnach berichtete Ogrocki über die Par¬

teikasse , Sernbol über daS Blatt „SRo&otnil
slonski ", Wojcik über die politische und wirt¬

schaftliche Situation und der Parteisekretär
Sind « über organisatorische »mdtaktische Fragen .

Wojcik betonte insbesondere die Notwendig¬
keit der Zusammenarbeit mit den sozialdemokra¬
tischen Bntderparteien , Sin da sprach sich gegen die

bisherige Kompromißpolitik aus .

Der . Mobotnik slonski ", dem wir im wesent¬
lichen diesen Bericht entnehmen , schreibt nichts
über die Ausführungen der Debatteredner , die

hierauf das Wort ergriffen . Aus der Zusammen -
stbuua des neugewählte »« Parteivorstandcs geht
aber hervor , daß der Parteitag die bisherige
Politik des Zusammengehens mit
den n i ch t s o z i a l i st i s ch e n P a r t e i e n n i ch t

gebilligt und sich dem Rate deS Sekretärs
Sind « angeschlossen hat . Gewählt wurden achtzehn
Genossen ; Vorsitzender ist Gen . Steffek ( Trzy -
nietz ). AuSgeschieden wurden diejenigen , di « sich
am »leisten für die Koalition mit bett Klerikalen

und den Volkspartcilern eingesetzt hatten .
Die von den Referenten oingebrachten und

vor « der AntragSkommission vorgelegten Resolu¬
tionen , die zum Schlüsse deS Parteitages ange¬
nommen wurden , bringen wir , sobald sic ver¬
öffentlicht sind .

Die Masfenentiafiungen deutscher
Mendahner und das Feste Siovo - .

Zu unserer sonntägigen Meldung über die

empörende Mastenentlastung deutscher Eisenbahner
ninrint daS „ ö e s k e S l o v o " in einer Notiz
Stcllilug , die bezeichnenderweise „ Ein neuerlicher
deutscher Alarm " betitelt ist. Ganz im Sinne

dieser schon im Titel gegebe»»«»« Bagatellisiermig
der Gewalttaten wird behauptet , daß die Ent -

lassungcn auf Grund des Abbaugesehes erfolg «
sind » nd daß oie entlassenen Arbeiter — es handle
sich ebenso um Tscheche»« wie ltnt Deutsche — die

vorgeschriebenc Abfertigung oder die volle Pension
erhalten . Demgegenüber stellen wir nochmals fest ,
daß die Entlassungen nicht ans Grund de » Ab -

baugrsehes erfolgten , sondern nach dem 8 17 der

Arbeitsordnung und daß die betroffenen deutschen
Arbeiter , für die zum großen Teil Tschechen ein¬

gestellt wurden , weder eine Abfertigung noch dw

Pension , geschweige denn die „volle Pension " er¬
halte »«. Wenn d»e tschechischen Arbeiter
sie be ko in men , dann ist dagegen nichts einzu »
tvendci «, nur wü»»schcn wir dann vo»i der Eise»«-
bahnverwaltung Aufklärung darüber , wieso
die deutschen Eisenbahner bis jetzt
nichts bekommen haben .

Die deutschbürgerliche Presse
nimmt zum Teil von unserer Meldung kurz Nonz,
zum Teil verschweigt sie die Entlastungen . Di «

deutsche »« Arbeiter mögen daran selbst ermessen,
welche » Anteil das deutsche Bürgertum an ihrem
Schicksal nimmt ,



ünfere Maifeier .
Am 1 . Mal 1926 finden in nachstehenden Orten

Kundgebungen statt :
Kresrorgani ' atton Aussig .

Ltfflg : halb 1v Uhr vormittag - am Marktplatz .
Redner : Genossin Abg . Irene Kirpal und

Genosse Ten . Beutel .

Leitmeritz: 10 Uhr vormittag - in der EDerestaura -
tion . Redner : Genosse Josef S ch i l l e r . Aussjg .

tzetertwald: halb 10 Uhr vonn . im „ Rathaus " .
Redner : Genosse Rudolf Kraus - Aussig .

Iischau: 8 Uhr abdS . in Walter » Gasthaus . Redner :

Genosse Julius John - Aussig .

ftftisoroanifotton Bodenbach .
Rodenbach: 10 Uhr vorm . auf dem Spielplatz . Red¬

ner : Genosse Buck - DreSden .

Ella «: halb 10 Uhr vorm . im Garten der „DolkS -
halle". Redner : Abg . Genosse Crünzner .

Heidenstein: halb 10 Uhr vorm . Redner : au » Bo¬

denbach.
Rens«»: auf dem Marktplatz . Redner : Genosse

Fister -Birkigt .
*

A-Kamnitz: 10 Uhr vorm . Redner : Gen . Dr . Emil

Strauß - Prag u. Genossin Anna Perthen -
Bodenbach.

Haida: 10 Uhr vorm . Redner : Genosse Bruno

Grund- Tetschen .
Falkenau —Kittlitz : 9 Uhr vorm . Redner : Genosse

Adolf W o n d r e j z- Bodenbach .
R. -Leipa: Redner : Genosse Piets ch- Bodenbach .
Rieme »; halb - Uhr nachm. Redner : Gen . Hackel .

B. -Kamnitz .
Außerdem finden noch Kundgebungen in Wigstadtl

und Wernstadt statt .

Kreirorgauisatson Brünn .
Lrünn : 10 Uhr vorm . , Deutsche - Hau » . Redner :

Abg. Gen . Dr . Liwwig Lzech .
Lrüsa«: 10 Uhr vorm . Redner : Gen . Edmund

P i p a l - Brünn .

Avitia «: 8 Uhr nachm. Redner : Gen . Edmund
P i p a l - Brünn .

Iglau : 10 Uhr vorm . Schützcnheim . Redner : Gen .
Joh . Zdraki l - Brünn .

R. <Triiba «: Vormittag ». Redner : Abg. Gen . Sieg¬
fried Taub - Prag .

RkelSburg : 10 Uhr vorm . bei Stcckl . Redner : Gen .
8 ch l a ß n t ck e l - Sternberg .

Rratelbrunn : 8 Uhr vorm . Redner : Gen . Schloß -
n i ck e l - Sternberg .

llisgrub : 4 Uhr nachm. Redner : Gen . Travni -
r c k- Lundenburg .

Znaim : halb 10 Uhr vorm . Redner : Vizepräsident
de- Senat - Gen . Wilhelm N i « ß n e r - Brünn .

Frouner - dors : halb 3 Uhr nachm . Redner : Gen . R.

Spitze r - Znaim .
Lundenburgr v Uhr vorm . Redner : Gen . Gieß -

m a n n- Lundcnburg .

Zlabings : halb 3 Uhr nachm. Redner : Gen . R.
A s ch m a n n- Jglau .

Plesling : 10 Uhr vorm . Redner : Gen . R. Asch -man n- Jglau .
Gräfendorf : Abends . Redner : Gen . & Gold -

Brünn .
Mißlitz : 2 Uhr nachm. Redner : Gen . Wlassak -

Znaim .
Jo - lowltz : 3 Uhr nachm. Redner : Gen . Dr . H.La m a »sch - Brünn .
Probltzr 2 Uhr nachm. Redner : Gen . L. Gold -

Brünn .

Kressorganisatton Budweis .
Außergesild : 2 Uhr nachm . im Saale de » Prokop

Schuster . Redner : Gustav Neumann , Tonn¬
wald .

BucherS : 2 Uhr nachm. im Gasthaus Drailing . Red¬
ner : Gen . S t L tz - Komotau.

ErdweiS : halb 4 Uhr nachm . im Garten Eerwenka .
Redner Gen . Franz Kuplen t - BudweiS .

Ernstbrunn : 10 Uhr vorm . Redner : Gen . Richtrd
Schönfelder au » Prag .

Hohenfurt : 2 Uhr nachm . beim Rathaus . Redner :
Gen . D i n n e b i e r - Aussig .

Kaplitz : 10 Uhr vorm . Redner : Gen . Joh . P a tz a k.
Krumau : 10 Uhr vorm . im Hotel „Rose " . Redner :

Gen . Albert Friedrich .
Reubistritz : 3 Uhr nachm . am Ringplatz . Redner :

Gen . Abg . Anton D i e t l - Prag .
Salnau - Bahnhof : 3 Uhr nachm . Redner : Gen . Jo -

sef F r i r d r i ch- DudweiS.
Schwarzbach : 10 Uhr vorm . Redner : Gen . Josef

G r e u l l - Prag .
Suchenthal : halb 0 Uhr vorm . beim Konsumverein .

Redner : Franz K u p l e n t - BudweiS .

Winterberg : 9 Uhr vorm . im Kino Pohl . Redner :
Gen Gustav N e u m a n n - Tannwald .

Weiter - findet noch eine Maifeier in Gratze » statt .

Kreisorganstatton Grulich - Landskron .
Land - krou : 9 Uhr vorm . auf den » Sportplatz tcS

Arbeiter - Turnvereine - .
Grulich : 9 Uhr vorm . Redner : Gen . Ernst R i ch-

ta r - Mähr. - Schönberg.

Kreis Karlsbad .
Karlsbad : halb 3 Uhr nachm . im Jägerhaus .
Asch : halb 10" Uhr vorm . im SchüstenhauS .
Buchau : 2 Uhr nachm . am Marktplatz ,
värringen : 10 Uhr vorm . am Marktplatz .
Eger : 10 Uhr vorm . am Marktplatz .
Elbogen ; halb 11 Uhr vorm . am Marktplatz .
Falkenau : halb 3 Uhr nachm . am Marktplatz .
Gieckhllbel : 2 Uhr nachm . im Passantenhotel .

Prager Kurse am

»nuilg der ganzen Mehrheit der Nation gegen
' 90 Schilling

bolländische Gulden .
Reichsmark
belgische Franks . . .

l Dollar .
tOO französische Franks . .
100 Dinar
10 . 000 magyarische Kronen
>00 volnstche Zloty . . . .

SteoCenturle .
27 . April .

(Veit
1358 . 50 —

80326 . -
121 . 06 —
662 . 37 . 60
164 06 —
134 . 92 . 50

33 . 70 —
112 . 30 —
50 . 37 . 50

4 . 6912
317 —
47612 . 50

Ware
1364 . 50 —

807 . 25 —
122 . 45 —
65537 . 50
165 . 25 —
136 . 32 . 50

84 —
118 . 70 —
59 . 87 . 50

4. 79 . 12

47MW

Tschechische Sozialdemokraten und Rational¬

sozialisten . Die Nachricht über das gemeinsame
Borgehen der beiden tschechischen sozialistische »
Parteien im Parlament wird vom „ Pravo Lid »"
folgendermaßen erläutert :

„Also schon an : Mittwoch tritt der volks¬

wirtschaftliche Ausschuß zusammen , nm über den

Antrag Donat - öraniek zu verhandeln . Solche Eile
kommt selten vor . Die Staatsangestellten warten

schon das zweite Jahr auf ihr GehaltSsystem . Ein

Jahr warten wir schon auf die Erneuerung der

Bauförderung Ein Jahr warten die Alten auf
ihre Sicherstellung . Jahrelang ruft die Arbeiter¬
schaft nach der Verbindlichkeit der Kollektivver -
träge und die landwirtschaftliche Arbeiterschaft
nach der Unsallversichernng . Jahre schon ruft die

fortschrittliche Mehrheit der Nation nach einer

ordentlichen Regelung der kirchenpolitischen Ver¬

hältnisse — aber da - aller wartet und muß war¬
ten , nur die festen Zölle müssen Knall und Fall
durchgcpcitscht werden .

Diese Situation vor Augen , kamen gestern im
Parlament die Vorstandsmitglieder der parlamen¬
tarischen Klubs beider sozialistischen Parteien zu¬
sammen, um über die heraufbeschworene kritische
Situation zu beraten . Sie haben den klerikal¬
agrarischen Kampf für die Verteuerung der Le¬

bensbedürfnisse der Bevölkerung zur Kenntnis ge¬
nommen , aber sie haben ihren festen Entschluß
kundgetan , daß die Zölle licht auf autzerparla -
mentarischcni Mess, - erhandelt werden können
Damir auf parlamentarischem Boden der ver¬
einigten klerikal -agrarischen Koalition auf das

energischeste entgegcngetreten werden kann , wird
die sofortige Einberufung de » Abgeordnetenhauses
verlangt, die dazu nötigen Schritte wurden be¬
schlossen und der volksfeindlichen Teuerungs¬
koalition zum Bewußtsein gebracht , daß wenn sie
sich al - parlamentarischer Mehrheitsblock konstitu¬
ieren wollen , das nicht allein für die Zölle
und Gehälter der Geistlichen gelten
kann, dann muß sich die tschechisch -
deutsch - magyarische klerikale - agra «
rische Koalition die gesamte Re¬

gierungspolitik auf die Sorge neh¬
men , dann muß sie sich um alle anderen Dinge
kümmern und die sozialistischen Parteien würden
in diesem Falle in hektiaster Onvofltion diesem

'
100

deutsch tschechisch-magyarischen bürgerlichen Re¬
gime entgegentr. eten".

Das „ Pravo Lidu " schließt feine Betrachtungmit folgenden Worten : „ Wir hoffen , daß der An¬
tritt der gemeinsamen sozialistischen Front eine
große und entschiedene Erregung der öffentlichen

die ohne Beispiel dastehende starrköpfige nnd ver¬
blendete Politik der klerikal -bürgerlichen Politik
zur Folge haben wird . Tas Signal ist gegeben
und der Marsch angetrete »! In de » Kamps ! "

Wag der „ Vorwärts " alles entdeckt . Mangels
anderer Parolen — die Kuriersendung aus Mos¬
kau scheint sich verspätet zu haben — wendet sich
der „ Vorwärts " in einer seiner letzten Nummern

| bet Zusammenarbeit der Teutschbürgerlichen mit
den Tschechen zu . Die Tatsache der interna no -
nalen Versöhnung der Bourgeoisie wird von den

Kommunisten zu einer Riesensensation gemacht .
Bei aller agitatorischen Beachtung , die das ge¬
meinsame Vorgehen der beiden Kapitaliste »kla»e»
verdient , wirkt es doch beinahe komisch , wenn der

„ Vorwärts " eine selbstverständliche und lange be -
kannte Tatsache zu einer „Sensation " aufbaulcht
und seinen Lesern täglich die ungeheure Neuigkeit
erzählt , daß die bürgerlichen Parteien sich ve ».

söhnen. Taß die Deutschburgerlichen nicht gerade
in Heldenpo e dastehen , stimmt ja , aber die „ neuen

schamlosen Anbiederungen " als eine Sensation
hmzustellen , obwohl sie doch für eine proletarisch :
Partei alles andere als eine Neuigkeit sind , da¬
kann nur der Sucht nach schreiender Reklame em -

sprechen , der im Augenblick der Atem ansge -
gangen ist.

m e Blamage in Pilsen. Auch die
ins läßt der Ruhm Mussolinis nicht

schlafen und deshalb veranstalteten sie am Sonn¬

tag eine Versammlung , die aber für die Nach¬
ahmer des italienischen Meisters sehr schlecht aus¬

fiel. Die sozialdemokratischen Arbeiter Pilsens
hatten nämlich in der Versammlung die über¬

wiegende Mehrheit , eroberten das Präsidium
ihre Redner sprachen scharf gegen den Fascis-
mus und zum Schluß wurde eine antifascistische
Resolution angenommen . Es scheint also Pilsen
für die tschechischen Mussolinis kein günstiger
Boden zu sein.

100
100

100 Schweizer Franks
1 Bkund Sterling .
100 Lire

Graslitz : 10 Uhr vorm . am Marktplatz .
HaSlau : 9 Uhr vorm . am Marktplatz .
Jrchnih : halb 10 Uhr vorm . am Marktplatz :
JoachimSthal : 2 Uhr nachm . im BolkShauS .
Kolrfchowitz : halb 10 Uhr vorm . im „Stadt Prag " .
Königsberg , 10 Uhr vorm . ani Marktplatz .
Marienbad : halb 11 Uhr vorm . Krenzbrunnkolo -

nade .
Neiidek : 10 Uhr vorm . am Marktplatz .
Petfchau : 2 Uhr nachm . im „Schlüssel ".
Podersam : halb 10 Uhr vorm . im Garten der

„Lehmgrube " .
Roßbach ; 10 Uhr vonn . am Marktplatz .
Tepl : 9 Uhr vorm . in Lehrl - Gaschou » .
Warta : 3 Uhr nachm . im Hotel „Mittelstein ".
Deipert : 9 Uhr vorm . am Postplatz .
Willomitz : 2 Uhr nachm . im Rathau - saal .
Wistrltz : 9 Uhr vorm . im Hochstcinsaal .
Wildstein : 1 Uhr nachm. am Marktplatz .

Krelsorgauisatton Mies .
Mies : 10 Uhr vorm . Redner : Gen . Dr . Franzi -

Prag .
Plan : 2 Uhr nachm. Redner : Gen . Dr . Franzl -

Prag .
Tachau : 10 Uhr vorm . Redner : Gen . Tichy - Eho -

töschau .
Psraumberg : 10 Uhr vorm . Redner : Gen . T r e m l -

Staab .

Neulostmthal ; 2Uhrnachm . Redner : Gen . Treml -
Staab .

Tuschkau : 10 Uhr vorm . Redner : Franz Katz -
Falkenau .

Staab : 10 Uhr vorm . Redner : Gen . Hilgarth -
Tachau .

Nürschan : 10 Uhr vorm . Redner : Gen . Gott -
fr i e d- Hollcischen

Littitz : 2 Uhr nachm. Redner : Gen , Abg . Leibl -

Hradzen .
Neuern : 2 Uhr nachm. Redner : Gen . Duffck -

Nciiern .

Bischofteinitz : 10 Uhr vorm Redner : Gen . Breit¬

se l d e r - Ron»perg .
Hartmanitz : 10 Uhr vorm . Redner : Gen . Abgeordn .

Schuster .
Eisenstein : Redner : Gen . Zettl - Neuern .
Dobrzan : 10 Uhr vorm . Redner : Gen , Rcichart -

Bergreichenstein .

Bezirlsorganisatton Prag .
Prag : halb 10 Uhr vorm . im „ Gold . Kreuzel " .

Redner : Gen . Rudolf Fischer .
Kladno : 4 Uhr nachm . im Hotel „ Zur Post " in

KroLehlav . Redner : Gen . Tiegl - Prag .

Kreisorganstation Belchenberg .
Reichenberg : halb 2 Uhr nachm . im „SchützcnhauS " .

Redner : Gen . Borbach .
Gablonz : halb 3 Uhr nachni . im „Schützcnhaus " .

Redner : Gen . Abg . Roscher .
Tannwald - Kamnltztal : 9 Uhr vorm . in UrbrnS

Gasthaus in AlbrechtSdorf . Redner : Genosse
Vinzenz Taube r - Rcichcnbcrg .

Friedland - Neustadt : 3 Uhr nachni . in « Hotel Scholz
in Haindorf . Redner : Gen . Johann Ettrich -
Relchenberg .

Grottau —Kratzau : 9 Uhr vorm . im Gasthaus „ Zur
Krone " in Görsdorf . Redner : Gen . Leopold
W o l f - Reichenberg .

Hohenelbe : 10 Uhr vorm . beim SchützenhauS. Red¬

ner : Gen . Dr . Hahn- Reichenberg nnd Gen .

Josef Strobe l - Arnau .

Rochlitz a. d. Jser : halb 9 Uhr vorm . im GasthanS
Möhwald in Oberrochlip . Redner : Gencsse
Klemens Z i m m e r - Rcichenberg .

Kreisorganilation Sternberg .
Mährisch . Schönberg : halb 10 Uhr vormittag ?. Red¬

ner : Gen . Wilhelm HäuSler .
Sternberg : halb 10 Uhr vorm . Redner : Gen . Ru¬

dolf Z i s ch k a.

Olmütz : halb 10 Uhr vorm . Redner : Gen . Leopold
G o l d s ch m i d t - Prag .

Freudenthal : 9 Uhr vorm . Redner : Abg. Genosse
Thecdor Hackender g- Prag .

Bärn : 9 Uhr vorm . Redner : Gen . Dr . Ludwig
Morgenstern .

Bautsch : 9 Uhr vorm . Redner : Gen . L. All in »

g e r - Mähr - Schönberg .
Wigstadtl : 30. April , 8 Uhr abends . Redner : Gen .

Wilhelm Kahabka .
Brannseiscn : 2 Uhr nachm . Redner : Gen . Abg .

Theodor Hackenderg - Prag .
Domstadtl : 2 Uhr nachm . Redner : Gen . Leopold

Goldschmidt - Prag .
Friedland a . M. : 2 Uhr nachm. Redner : Gen . Wil¬

helm Kahabka .
Licbau : 2 Uhr nachm. Redner : Gen . Rudolf

Richter .

Hof : 2 Uhr nachm . Redner : Gen . L. Alling er -

Mahr . - Schönberg .
M. - Neustadt : 9 Uhr vorm . Redner : Gen . Rudolf

Z i s ch k a.
OSkau : 9 Uhr vorm . Redner : Gen . Raiuinnd

Schreie r - M. - Schönberg .
Römerstadt : 9 Uhr vorm . Redner : Gen . Wilhelm

Kahabka .
Stadt - Liebau : 2 Uhr nachm. Redner : Gen . R.

B a y e r - Mähr. - Schönbcrg .
Mährisch - Altstadt : 9 Uhr vorm . Rodner : Gen . An¬

ton W « b e r .
MUglitz : 9 Uhr vorm . Redner : Gen . Joses Jilka -

Olmütz .
Kleln - Mohrau : 2 Uhr nachm . Redner : Gen . Wil¬

helm Made r - Freudenthal .
Freiwoldau - Böhmlschdors : 10 Uhr vorm . Redner :

Gen . Max O n d k e j k a.
Lberlindewiefe : 2 Uhr nachni . Rodner : Gen . Mar

Ondkejka .
Znckmantelr 9 Uhr vorm Redner : Gen . Franz

Mülle r - M. - Schönberg .

RIklaSdorf : 2 Uhr nachm. Redner : Gen . Franz
Mülle r - Mähr. - Schönberg.

Weidenau : 9 Uhr vorm . Redner : Gen. R. Leiter .
M. - Schönberg ,

Aroß - Knnzendors : 3 Uhr nach«: . Redner : Gen .
R. L e i t e r - M. - Schönberg .

Spornhau : 3 Uhr nachni . Rsdner : Gen . Joses Dre¬
sche r - Frciwaldau .

Kreisorganisatton Teplitz -Saaz.
Teplitz : halb 3 Uhr nachm. auf dem Marktplatz ,

Redner : Gen . . Heinrich Kremser .
Dux : 2 Uhr nachm . auf dem Marktplatz : Redner :

Gen . Abg . Franz Kaufmann und Genossin
Berta K l i e r - Kmnotau .

Brüx : 2 Uhr nachm .
OberleutrnSdors :
Lobofltz :
Komotau : halb 10 Uhr vorm . auf dem Marktpla ^

Redner : Genosse Sen . Dr . Heller .
SebastianSberg : 3 Uhr nachm. auf dem Marktplätze .

Redner : Gen . Stabiler .
Heinrichsdors : 3 Uhr nachm . auf dem Turnplatz des

Arbeitervereines . Redner : Gen . LeinSmer .
Görkau : halb 10 Uhr vorm . auf dem Marktplatz .

Redner : Gen . Rückl .
Postrlberg : 3 Uhr nachm . im Schwayzenbergfchen

Fasangarten . Redner aut Teplitz .

Kreisorganisation Trautenau .
Arnau : 10 Uhr vorm . am Ringplatz . Redner : Gen .

Robert H a w e l - Trautenau und Gen. Josef
L a d i g - Arnau .

Rettendorf : ( für den Bezirk Königinhos ) 10 Uhr
vorm . vor dem Gasthaus Panlissttste . Redner :
Gen . Max Eeeh - Prag und Gen . Rudolf
Rind t - Günt «rSdorf .

Braunau : 10 llhr vorm . am Ringplatz . Redner :
Gen . Dr . Wiener - Prag und Gen . Marie
Lux .

Ttarkstadt : 9 Uhr vorm . im Gasthause Reichelt ;
Redner : Gen . Josef M a r k s - Traut « nau .

AekelSdors : halb 3 Uhr nachm . am Marktplatz ;
Redner : Gen . Dr . Robert Wiener - Prag und
Gen . Marie L u x- Braunau .

Marschenbors : 10 Uhr vorm . am Platz ; Redner :
Genossin Elsa Pucher ans Karlsbad und
Gen . Ludwig Gebhardt - Trautenau .

Schahlar : 10 Uhr vorm . am Ringplatz . Redner :
Gen . Anton Schäfer , Abg . ans Rcichenbevg ,
und Gen . Emil Haase .

Trautenau : Vorm . 10 Uhr am Ringplatz . Redner :
Gen . August H e ck e r - Reichcnbcrg und Gen .
Franz K r e j ö i - Trautenau .

Kreisorganisation Troppau .
Troppan : 10 Uhr vorm . in / Stadttheater . Redner ;

Gen . Dagobert Heidrich aus Wigstadtl .
Jägrrndorf : Fcswersammlnng um 10 Uhr vormit¬

tags am Stodtplatz . Redner : Abg . Gen . Rudolf
H e e g e r .

Mähr . - Ostrau : halb 10 Uhr vorni . Versonunlung
im Arbeiterheim . Redner : Fachlehrer Genoss «
K o w a l i k ans Feistadt .

Neu - Titschein : 10 Uhr vorn «, am Stadtplatz . Red¬
ner : Senator Gen . Pol ach aus Brünn .

Hnltschin : 10 Uhr vorm . am Stadtplatz . Redner :
Senator Gen . Hans Jo kl .

Wllrbenthal : halb 2 Uhr nachm. Redner : ?lbg . Gen .
Rudolf Heeg er .

Oderberg : halb 10 Uhr vorm . Redner : Gen . Bu «
r e s ch- Jägerndorf .

Tschechisch - Teschen: Vormittags in der Schießstatte ,
Redner : Gen . Wessely - Oderberg .

Freistadt : halb 10 Uhr Versammlung . Redner : Gen .
Fachlehrer Winkler .

Brnnisch : Im Arbciterheim . Redner : Gen . Stefan
T i h aus Troppau . <

Bolatitz : 3 Uhr nachm . Redner : Senator Gen .
HanS Jo kl .

Dorstefchrn : Festabend . Festredner : Gen . Stefan
Titz auS Troppau .

Spachendors : halb 2 Uhr nachni . Referentin : Gen .

Kohberge r - Troppau .
Bodenstadt : 9 Uhr vorm . Rednerin : Gen . Jilg -

Wigstadtl .
KarlSthal : halb 7 Uhr abends im Gasthofe d«S

Herrn Berthold Fischer . Redner : Gen .
Lindner aus Jägerndorf .

Engelswald : 6 Uhr abends im Gemeindegafchaufe.
Redner : Gen . Joh . K ö l l e r - Neu- Titfchein .

JohanneSial - PeterSdorf : 2 Uhr nachm . in Johan -
neStal , Gasthaus I . Kittel . Redner : Vize¬
bürgermeister Gen . Hcller - Wagstadt .

Wagstadt : halb 10 Uhr am Ringplatz . Redner : Gen .
Kolb c- Reichcnberg .

Fulnek : 2 Uhr nachm . Redner : Senator Gen .
P o l a ch - Brünn .

Sedlnih : 4 Uhr nachm . Redner : Gen . Aitsch -
m a n n- Nentilschein .

Zauchtel : 7 Uhr abends im Arbciterheim . Redner :
Gen . N i t s ch m a n n.

Wigstadtl : 9 Uhr vorm . im Arbeitcrheim . Redner :

Blirgcrschnldirektor NorziS Kami » r - Ren - Tit -

schein.

«reirorganifatton Warnsdorf .
Warnsdorf : 2 Uhr nachm . im „ Edelgründ " .

Redner : Gen . August Hecker - Reichenberg .
Schönlind «: 2 Uhr nachm. auf dem Marktplatz .

Redner : Gen . Abg . Josef 8 chweichhart -
Bodcnbach .

Schlucken ««: 3 Uhr nachni . Im . Karltal " , Redner :
Ge » . Senator Josef Rehzl .

HainSpach —Nixdorfr 3 Uhr nachm . im „Deutschen
Hau » " in Nixdors . Redner : Gen . Dr . Otto

H a h n- Rcichenbcrg ,
Rumbiirgr 9 Uhr vorm . im „Deutschen Hau »" ,

Redner : Gen . Abg. Joses Schwei chhardt -
Bodenbach .
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Der Mersvröfidenl des Ne ichs «
tages 80 Jahre alt .

Berlin , 27 . April . (Eigenbericht . ) Morgen
feiert Genosse Wilhelm Bock , der Senior der

deutschen Arbciterbewcgnng und d. iS älteste Mit¬

glied des Reichstages , dem er seit 42 Jahren an¬

gehört , seinen 80 . Geburtstag . In Bock verkör¬

pert sich die ganze Entwicklung der deutschen So -

zialdeinokratie . Er hat schon unter Lassalle gcwirk .
und war Präsident des Gothaer Einignngskon -
gresses im Jahre 1874 , auf dem sich die beiden
bis dahin streitenden Parteien zu einer einheit¬
lichen Sozialdemokratie zusammcnschlossen . Er

hat auch den Nürnberger Eliiigungskongretz vom

Jahre 1922 geleitet , wo Mehrhcitssozialdcmokra -
ten und Ilnabhängige sich wieder zusainmcn -
jchlossen.

Bock ist von Beruf Schuhmacher und stand
lange Zeit hindurch an der Spitze seines Ver¬
bandes . In seinem Wohnort Gotha gab er bis

zum Jahre 1921 das „Volksblatt " heraus , bis es
bei der Partcispaltung die Kommunisten an sich
brachten . Er ist von einer seltenen Rüstigkeit und
ist in seiner Heimat noch bis hcuie persönlich als

Agitator unter der arbeitenden Bevölkerung tätig .

* *

Der Kamps um die Fürsten -
enteignung .

Voraussichtliche Ablehnung des im Bolksbegehr
beantragten Gesetzes im Reichstag . — Bürgerliche

Drohungen .

Berlin , 27 . April . ( Eigenbericht . ) Der Ge¬

setzentwurf auf entschädigungölose Enteignung
der ehemaligen Fürsten , der beim Bolksbegehr
12 . 8 Millionen stimmen erhalten hatte » kommt

morgen zur Beratung vor dem Reichstag . Da ihn
voraussichtlich die bürgerliche Mehrheit ablehnen
wird , must nunmehr über ihn im Wege des Volks¬

entscheides entschieden werden .

Damit tritt der Kampf um die entschadigungS -
lose Fiirstenenteignnng in sein entscheidendes
Stadium . Die Demokraten wollen noch ein

Abänderung ' sgesetz einbringen , demzufolge
die Lander das Recht erhalten sollen , den früheren
Fürsten eine Abfindungssunime zu zahlen . Da¬
durch soll verhindert werden , daß alles beim alten
bleibt , wenn das Kompromiss scheitern und auch
der Volksentscheid nicht die nötige Zahl von 20
Millionen Stimmen erhalten sollte . UebriaenS
hat in einer ZentrumSversammlnng der Vor¬

sitzende des Rechtsausschusses erklärt , daß sich
keine bürgerliche Regierung und
kein Präsident bereit finden würde ,
daS Gesetz über die entschädigungslose Enteignung
der Fürsten auszuführen , auch wenn es in einem

Volksentscheid durchdringen sollte ; das Ende
wären also unabsehbare Wirren , wenn
daS Kompromiss nicht zustande kommen sollte .

Der Mieterschutz bleibt .
Entschlossene Sprache der sozialdemokratischen

Abgeordneten .

Wie » , 27 . April . (Eigenbericht ) . Der Ver¬
band der sozialdemokratischen Abgeordneten hat
sich hellte mit den Vorgängen im Mietenans -
schllß befaßt und c i n st i m m i g de » sozialdenio -
kratischen Mitgliedern dieses Ausschusses für ihre
energische Gegenlvehr gegen deu schamlosen Bruch
der Geschäftsordnung Tank und Anerkennung
ausgesprochen . Er hat Zligleich leine friiheren Bc »

schliissc - wiederholt , wonach dieses Parlament
nicht die moralische Berechtigung hat , den Mic -

terschlch abzubauen , da die Mehrheit der städti¬
schen Wähler bei dell letzten Wahle » sich für den

Mieterschutz ausgesprochen hat , so daß die

Entscheidung der Wähler nur durch Neu¬
wahl e n revidiert werden könnte .

Die sozialdemokratischen Wähler iin Aus¬

schuß werden deshalb beauftragt , das Zustande¬
kommen jedes Gesetzes, wodurch der Mieterschutz
abgebaut wird , mit allen geschäftsordnungSnlähi-
gen Mitteln zu verhiildern . Wenn aber der Ob¬
mann des Mieterausschnsses die sozialdemokra¬
tische Obstruktion durch Verletzung der Ge -

ichäftSordliUllg zu brechen sticht, haben die sozial -
oemokratischen Ausschußmitglieder dagegen alle
zweckdienlichen Mittel getvaltsa -
mer Abwehr anzuwenden .

Abschlutz der Lohnbewegung im nord «

böhmischen Bangewerbe .
« in wichtiger prinzipieller Erlolg : bei JniraMreten der Sozialversicherung

Erhöhung des Lohnes im Umfange des Arbeiterbeitrags .

Freitag , den 23 . d. M. , wurde di « Lohn -
bavcgung im nordböhnlischen Baugewerbe durch
Annahme einer Vereinbarung , welche die Basis
zum Vertragsabschluß bildet , beendet . Die erzielte
Vereinbarung ist ein Teilerfolg für die Bau¬
arbeiter . Die Lohnerhöhung beträgt int Minimum

rund fünf Prozent , in einzelne, ! Vertragsgebieten

übersteigt infolge von Einreihung in eine andere

Lohnklasse die Erhöhung dieses Minimums ,
bei Inkrafttreten des SozialversicherungSgefetzes
tritt ein « weitere Erhöhung des Lohnes im Um¬

fang des von den Arbeitern wöchentlich zu

leistenden Wochenbeitrages «in .

( XXXXXXXXX3CXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX )

Tages - Neuigkeiten .
Blamierte Broohelen .

Die „ Internationale " hat alles vorauSgewußt .
Die „ Internationale " widmet der sozialdeino «

kratischen Wien - Delegation einen Leit¬
artikel , in dem sich wieder einmal daS Sprichwort
von dem blinden Eifer bewahrheitet , oder auch
jenes von dem Schelm , der so denkt, wie er ist .
Gan ; in der strikten Durchführung deS Vergleichs
zwischen den Rußlanddelegationen und unserer
Arbelterreise befangen , hat Herr L. G. gleich den

Plan entwickelt , nach dem man ein « Delegation
sachgemäß führen muß . Und wie innner hat er
ins Schtvarze getroffen , was jedem ins Auge
springt , wenn er den Bericht der „Arbeiter -
Zeitung " vom Montag uiit dein Leitartikel der

„Internationale " , der zur gleichen Zeit entstand ,
vergleicht .

„Arbeiter - Zeitung " .

Nach kurzer Mittags¬

rast trat die Delegation
de » Rundgang durch
die Stadt an . Er be¬

gann mit einer Besich¬
tigung deS alten W

Nach einem kurzen Blick
in daS SchubertHans in
der Nußdorferstraße ging
es hinab zum Thury -
grund , „da , wo die alten

Häuser steh ' n" . Diese
alten Häuser und ihre
Wohnungen muß man

gesehen haben , unr die

neuen richtig würdigen
zu können : Wohnungen ,
die am hellichten Tage
stockfinster sind , mit

feuchten Mauern und

Klosetten , di « vor mehr
al » hundert Jahren ge¬
baut wurden .

Es Hai sich also genau so zugetragen , wie der

prophetische Geist des Herrn L, G. es voraussah ,
und das ist wieder sirr die Beurteilung der „Inter¬
nationale " ausschlaggebend !

Tschechische Tanzmeister , herbei ' . — sonst

geschieht ein Unglück. Das „ LeSke Slovo "

laßt sich aus böhinischen Bädern unter allen ^An¬

zeichen einer Sensation Nachrichten senderr , die

uns zu beweisen scheinen , daß der betreffende
Berichterstatter des nur nationalen , aber

keineswegs sozialistischen Blattes sehr dringend
eines Hoilungsverfcchrens bedürfe , wenn auch
die böhmischen Quellen gerade solchen Leiden

nicht gewachsen sind . Der betreffende Korre¬

spondent des „ Leske Slovo " ist nämlich außer
Rand und Band , weil die Tanzmeister in den

böhmischen Bädern keine bodenständigen Tsche¬
chen, sondern Ausländer sind , und zwar angeblich
meistens „Hochstapler ", die das schöne Geld , das

doch eigentlich den tschechischen Tanzmeistern ge¬
bührt , wiÄer hinaustrageu . Sogar — es

gruselt uns — ^ Irredentisten " soll cs

unter diesen ausländischen Tanzmcistcrn geben !
Also hat oas ,,Leske Slovo " Wohl allen Grund ,
nach den Politischen Behörden , ja nach dem

Innenministerium selber zu rufen , damit sie diese
furchtbare Gefahr beseitigen . Wie notwendig
wäre es doch, meint das Blatt , daß die Tanz¬
meisterei in den böhmischen Bädern nur von ein -

heinlischen , natürlich tschechischen Leuten aus -
aeübt werde , da sie ja nicht nur das Tanzen zu
lehren , sondern unseren Leuten " von „unserer
Tanz - und Ballettkunst Unterricht zu gebe »

haben . — Mit einem Wort : eS ist eine Affen¬
schande , daß in Karlsbad und Marienbad den

Kurgasten Shimmy und Foxtrott , die doch im

höchsten Grade ein Politikum sind , bisher haupt¬
sächlich nur von Reichsdeutschen oder Oester¬
reichern beigebracht wurde . Hier, auf dem
Boden der Bars , liegt eine nationale Aufgabe .
Und wehe dem , der ihr den Protzen , Lebcsung -
lingen und Dämchen gegenüber nicht gerecht wird !
Die Ehre der Bäder steht auf dem Spiel !

Die Arbeiter wollen auch als Kurgast « untre

sich fein . Gin erkrankter Genoss «, der sich zur
Zeit in einem bekannten Badeort zur Kur auf¬
hält , schreibt von dort unter anderem : „ Wie kann
ein Arbeiter , der an der Herstellung feiner Ge¬

sundheit daS allergrößte Interesse hat , sich wohl -
fühlen , wenn er in einem solchen Weltkurorte in
einer mächtigen Billa untergebracht ist , in welcher
Fürsten , Gräfinnen , Kammerer , ' ufw. ein und

ansgehen ? Der Arbeiter will und soll unter
seinesgleichen untergebracht sein. Die

. Krankenkassen haben auf diesem Gebiete bereits
Großes geleistet . So hat die Bezirks - Krankenkasse
Reichenberg in Teplitz allein 15 UnterkunftSstel -

le », Gablonz z. B. in Äunnersdorf , der Reichs «
verband in Karlsbad , der Unterverband Eger in

FranzenSbad geschaffen . Doch ist das alles viel

zu Uienig , nm der . gesamten Arbeiterschaft dienen
ut können . Ausgabe sämtlicher Leitungen sozialer
Institute muß es sein , auch fürs Wohlfühlen der
Arbeiter in Bädern zu sorgen , d. h. sie so unter¬

zubringen , wie sic untergebracht sei » sollen . Der
Arbeiter soll gut und schön untergebracht sein ,
aber auch >mter seinesgleichen . Damit soll durch -
airS nicht gesagt sein , daß das Geschaffene nicht
entsprechend einzuschätzen wäre . Nur soll eS das

Bestreben sein , MiSzubauen , zu vermehren im

Interesse ver kraiiken Arbeiterschaft .
Auch in Pilsen am 1. Mai keine Elektrische .

Montag verhandelte der Pilsner Gemeinderat

darüber , ob der Verkehr ans der elektrischen Bahn
in Pilsen anr 1. Ma « aufrecht erhalten tverden

soll. Mit 11 gegen 5 Stimmen ( darunter auch die
der Denischburgerlichen ) wurde beschlossen , daß
am 1. Mai die Elektrische nicht fahren soll .

Die Wahlen in den AngestelltenbetriebSauS «
schuß der Skodaiverke hatte » folgendes Ergebnis :
die tschechischen Nationalsozialisten erhielten 1669
Stimnien und 9 Mandate , die Sozialdemokraten
632 Stinunen und 3 Mandate , die National -
dcnrokraten 258 Stimmen und 1 Mandat .

Massenbesuch des Böhmischen Mittelgebirges
durch Dresdner „ Naturfreunde " . Anr 2. Mai kom -
men über Bodenbach etwa 1200 Mitglieder des

Touristenvereines „ Die Naturfreunde " des Be¬

zirkes Dresden nach Aussig , nm von dort
aus in vielen Gruppen das herrliche Mittelgebirge
zu durchwandern . Durch das Entgegenkonnnerr des

EiscnlahiMiinisterinmS kann der sächsische Zug
bis Aussig geleitet werden , wodurch eine be¬
deutende Zeitersparnis erzielt und dem Zwecke ge¬
dient wird . Es ist daS erstemal , daß eine so
große Anzahl deutscher Touristen in die Tschecho -
sloivakische Republik einreist , waS aber auch wieder

ein Beweis dafür ist, Ivelchen Anhang die Natur¬

freunde in nächster Nachbarschaft haben .
Die Forderungen der Lehrerinnen . Die Haupt¬

versammlung deS Zentralvereines der deutschen
Lehrerinnen hat in einer Entschließung zu dem

geplanten Gehaltsgesetz Stellung genonunen .
Die Lehrerinnen fordern vor allem , daß daS vom

1. Jänner rückwirkend zu erlassende Gesetz die

materielle Notlage der Lehrer tatsächlich behebt ,
daß die Ortszulagen nach dem Teuerungsindex
ausbezahlt , die Quartiergelder der Schulleiter nicht
von den Dienstbezügen abgerechnet . iverden mögen ,

und daß die ans dem Dienste scheidenden Lehre¬
rinnen eine Abfertigung oder eine ausreichende
Pension bekommen . Die Unterschiede in den Ruhe¬
gehältern sollen aufgehoben werden . Die Resolu¬
tion fordert ferner die . Herabsetziing der Schüler¬
zahl auf 40 und wendet sich gegen die geplante
Verschlechterung des Bürgerschnllehrplans . Schließ ,
lich tvird gegen die ' Bestrebungen , daS Zölibat der

Lehrerinne, ! wieder einznführen , energisch Pro¬

testiert .
Explosion in der Leobener Pulverfabrik .

Dienstag vormittag ereignete sich in der staatlichen
Puwerfabrik in Leoben eine schwere Explosion .
Ein Maschinenwerk flog in die Luft . Die Detona¬

tion war so heftig , daß in Häusern des Marktes

Trofaich viele Fensterscheiben zertrümmert wur¬

den . Zwei Arbeiter wurden getötet .

Radio auf der Eisenbahnfahrt . Die öster¬
reichischen Bundesbahnen haben auf der

Strecke Wien —Innsbruck Versuche zur Auf -
» ahme von drahtlosen Sendungen im fahrenden
Zug anaestellt , bei denen die Sendestationen Wien ,
Buoapest , Brün n, Zürich , Rom , Toulouse und

Berlin ausgenommen wurden . Die Versuche
sollen fortgesetzt werden . Man will dann später
m einem Sendeabteil der Züge Aufnahms -
apvarate mit 7 Röhren ausstellen und von dort

Leitungen und Steckkontakte zu den einzelnen
Sitzen legen und jenen Reisenden , die längere
Fahrten unternehmen , gegen eine Leihgebühr
Hörer verborgen , um die Fahrt kurzweiliger zu
machen.

Der Scharlach - Lrreger entdeckt . Dem franzö -
fischen Professor Durand in Tunis ist es ge -
lungen , sestznstellen , daß der Erreger des Schar¬
lach ein Streptococcus »st. ES ist dem
Gelehrten gelungen , durch Impfung mit dem
von ihm gezüchteten Streptococcus die Scharlach -
Krankheit zu übertragen .

Falsch « günskroncnstltcke in Brün « . In den
letzten Tagen wurden in Brünn wieder falsche
Fünfkronenmünzen festgestellt , deren Herkunft die
Brünner Polizei trotz eifriger Nachforschungen noch
nicht ermitteln » konnte . Die Besitzer der falschen
Fünskronenstücke können sich in fast sämtlichen Mil¬
len nicht erinnern , von ivem sie daS Falschstück er¬
halten haben . Da die Falsifikate wohl auch ander¬
wärts anftauchen werden , ist eS empfehlenswert , bei
Entgegennahme von Fünfkronciistückeu überall ihrer
Beschaffenheit eine größere Aufmerksamkeit zu
widmen .

„Internationale " .
Ilber — und das ist

a uSschlaggebend

man wird den Wienfah .
rern nicht daS zeigen ,
was das grauenvolle
Elend Wiens ausmacht .

Man w' nd sie nicht
in jene Elends st ät -
t e n der Vororte füh¬
ren , von welchen täglich
die Selbstmordstatistik
grauenhaftes berichtet .

Mnn > mt !
Programm für heute , Mittwoch .

Prag , 11 . 8V: LandwirtschaftSfunk ; 12 : Zritsi«.
nal ; 14 und 17 . 45 : Börsennachrichten ; 18. 15: Nach,
richten ; 19 : Deutsche Sendung , Erwin
Heine : Rezitationen ; 19 . 58 : Wettervoraui.
äge ; 20 : Konzert ; 20 . 40 : »Heiterer Abend ; 22: Zeit,
signal . — Brün n, 14 . 80 : Nachrichten ; 17. 40: Ma,
rlonettcntheater ; 18 : Zeitstgnal ; 10 : Orchesterkonzert ;
19. 30 : Arien anS italienischen Opern ; 20 : Orchester,
konzert ; 20,80 : Bühmisckc Lieder . — London

10 . 25 : Bach - Abend ; 20. Konzert - Oktett . — Pari »'
12. 80, 10. 45, 20 . 80 : Konzerte . — Berlin , A:
Sende - Dpicle : „ Die Schöne vom Strande " , Operette
von Victor Hollacnder . — Leipzig , 10. 30: G,.
chichte des deutschen Dramas und des Theater »;

20 . 15 : Symphoniekonzert . — Breslau , 16. 80: Sc -
listennachmittag . — München , 16 . 80 : Nachmit¬
tagskonzert ; 20 : Münchner Abend . — Frankfurt ,
16. 30, 20. 15, 21 . 15 : Konzert «. — Wien , 16. 15:
Nachmittagskonzert ; 20 : Populäres Orchesterkonzert .
— Zürich , 20 . 80 : Hauskapelle .

*

Programm für morgen , Donnerstag .

Prag , 11. 30, 12, 14, 17. 45 , 18. 15 , 20, 22 : Nach¬
richten ; 16 . 30 : NachinittagSkonzcrt ; 18 : Deutsch «
Sendung Dr . Oskar Schürer : Kritik der
modernen Kunst , 20 . 02 : Orchesterkonzert ; 21. 86:
Walzerkönig I . Strauß . — Brünn , 14. 80, 18:
Nachrichten ; 10 : Russische Lieder ; 10 . 80 : Konzart de»

russischen Balalajka - OrchesterS . — London , 22. 30:
Tanzmusik . — Paris , 15 . 45 : „ lieber Erdbeben ";
16,80 : NachmiitagSkonzert ; 20 . 80 : Kammermusik . —

Leipzig , 16 und 17 : Nachmittagskonzert ; 20 : Dai

Loch in der Landstraße , komische Oper . — Brei »

lau , 21 : Lieder zur Laute . — München , 16. 30:

NachmittagS - Konzert ; 20 . 50 : Abend- Konzert . —

Frankfurt , 16 . 80 : Konzert ; 18 . 45 : Märchen¬
abend für Erwachsene ; 21 . 15 : Heiterer bayrisch «
Abend . — Wien , 16 . 15 : Nachmittagskonzert ; 20. 15:

Orchesterkonzert des Wiener Symphonie - Orchester ».
— Zürich , 15, 16, 20 . 15 : Konzert «.

schönster Wäsche" .
Wochen von einem

in Berlin angr -

— — — — — — — — — — — —

Die Gründungsfeier Roms gestaltete sich unter
der bewährten Regie des faseistlschen Regime » zu
einem „Nationalsest " höchst sonderbarer Art . Nm

'

10 Uhr vormittags fand aus dem Kapitol ein Ko¬

lonialfest statt , bei dem der langjährige Vorkämpfer

für den kolonialen Gedanken , Senator Eorradini

vor einem anSgewählten Publikum die Festrede
hielt . Nach Beendigung des Festaktes fuhr Musso¬
lini in großer stiscistischer Ilnisorm , begleitet vom

Gouverneur der Stadt Rom, im Amo nach dem

Kolosseum , wo für ihn und ein „Gefolge " zwi¬

schen dem Konstantin - und dem TU uS bogen ein «

farbenprächtige Tribüne errichtet war . Dort nahm
der neue römische Eäsar eine Generalparadc über

die Jugend RomS und die fascistische Garde der

römischen Provinz ab . Längs der Straße zwischen
dem Pallatin und den Earacalla - Thermen waren

nach wilhelminischem Muster Tausende von Schü¬

lern und Schülerinnen , Jugendwehr , Pfadfinder
und studentische Korporationen mit ihren Bannern

ausgestellt . Nahe der Tribüne hatte eine Abteilung
farbiger Kavallerie in afrikanischen Gewänder »

und ein Kamelreiterkorps Ausstellung genommen .
Mit ungeheurem Jubel und mit der Fascistenhymne
bogrüßt , nahm der Diktator auf der Tribüne Platz

und ließ sich zwei Stunden lang von der vorbei¬

defilierenden Menge feiern .
„ Ein Märchentraum von

«ine Art Modenschau , war seit
geschäftstüchtigen Unternehmer
priesen worden . 800 jung « hübsche Damen mit

Bubenkcpf waren als ,Mannequins " engagiert,
der Hnngerkünsüer Jolly , die neueste Attraktion

von Berlin , sollte einen Vortrag über sein Hunger¬
system halten ; eine Jazzband und zwei Boxer soll¬

ten für die Unterhaltung der Modenschaulnstigcn
sorgen . Statt deS erhofften Millionenersolge »
stellte sich jvdoch am Mittwoch abend eine furcht¬
bare Pleite ein . Man zählte kaum acht zahlende
Gäste , denen angesichts der gähnenden Leere angst
und bange wurde und die sich dann ihr Eintritt »-

gvld wiedergeben ließen . Als der „ Herr Direktor "
namens Eichen zur Auszahlung der Honorare von

den engagiert ' en Artisten und Mannequins gedrängt
wurde , versuchte er fluchtartig das Lokal zu verlas¬

sen Unter der Türe suchte er die Situation noch

dadurch zu retten , daß er einem besonders onergi-
scheu Mannequin eine Ohrfeige gab. Nun brach
ein Sturm der Entrüstung unter den Mitwirkende »
des „ Märchentraumes " aus , und di « beiden Boxer

näherten sich mit schlagbrreiten Fäusten dem pleite¬

gegangenen Unternehmer . Er wird sich vor Gericht
zu verantworten haben .

General von Steckelberg , der frühere Komman¬
deur der Leibgarde des Zaren , der im Weltkrieg eine

russische Division befehligte , ist in New Jork , wo er

die letzten Jahre verbrachte , als Defraudant
fest genommen worden . General von Stackelberg
hatte als Mechaniker in der Metallindustrie der

Vereinigten Staaten Beschäftigung gesunden und

schließlich einen höheren Verwaltungsratsposten
erreicht , der ihm gestattet «, wieder ein neues Leben

im alten Stil zu führen . Man beschuldigte ihn jedoch
schließlich , einer reichen Witwe , in deren HauS er

verkehrt «, Wertpapiere im Betrage von 60. 000 Dob

larS unterschlagen zu haben . So schritt die Polizei
schließlich zur Verhaftung und entsandte mehrere
Geheimpolizisten nach dem New Porker Roosevelt
Hotel , wo der General wohnt «, AIS die Beamten
im Zimmer erschienen , entschuldigte er sich, daß er

noch nicht angÄkleidet sei und zog in einem Neben¬

raum seine Gcneralsunisorm an . Mit liebens¬

würdigem Lächeln untechielt er sich mit den beiden

Polizisten einen Augenblick und starb dann unter

fürchterlichen Krämpfen . Er hatte Strychnin q»

nommen , um seinem Leben ein Ende zu machen,
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Das lSnsfte Fernrohr

der Welt .
Das Fernrohr der Treptower
Sternwarte ist 21 Meter

lang und ermöglicht eine 6000 -

fache Vergrößerung . Bemerkenswert

ist daS Fehlen einer Kuppel , wo -

durch die Benutzung wesentlich er -

leichtert wird . — Prof . Archen «

holt , der Leiter der Sternwarte ,

am Rohr .
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Gefährlich« Bisamratten . Als man 1808 die '

Sisannatte, daS Verbreiteste Pelztier Nordamert .

tat , dessen Fell auch heute noch sehr geschätzt ist,

«ach dem Kontinent verpflanzte , um dem Massen¬

bedarf an billigem und doch ungefärbten Pelzwer !
«ntgegenzukominen

— wurden doch in Friedens¬

zeiten etwa 7 Millionen Bisamfelle jährlich ver¬

arbeitet , wobei als Hauptarbeitsplatz Markran¬

städt bei Leidig zu nennen ist —, ahnte man wohl

kaum, daß von einer Domäne bei P r a g, wo man

die importierten Tiere an einem großen Teiche

auesetzte, sich eine Tierart über jene Gegend

Böhmens und die angrenzenden Gebiete Bayerns

und Sachsens auSbreiten werde , das nicht nur ein

wüster
Räuber von Wassertieren geworden Ist,

sondern das als angriffslustiger Feind des Men¬

schen sich entpuppte . Während in Nordamerika

die » an Flußrändern lebende Tier , daS höchstens
SO Zentimeter groß wird ( die Hälfte dieser Lange¬

angabe bezieht sich auf den Schwanz ) , alS scheu
und furchtsam bezeichnet wird , erfährt man setzt

beinahe gleichzeitig auS den Gegenden von Re¬

gensburg und Passau von drei Fällen , in denen

Bisamratten Menschen angefallen

hatten und nur nach mühsamen Kamps zu ver¬

scheuchen waren . Dies « Angriffe erfolgten nicht
etwa in Wohnungen bei schlafenden Menschen ,
sondern zur Nachtzeit bei Fußgängern und Rad -

sahrern. Die eine der Bisamratten scheute also

nicht einmal das Licht der Fahrradlampe , wäh¬

rend «ine andere sich als UeberfallSobjekt eine »

Gendarm erkor und so recht wenig Respekt vor der

hohen Obrigkeit bewies . Leider ist das Pelzwcrk
dieser europäische » Bisamratten wertlos und so
wird wohl nichts anderes übrig bleiben , alS auf
die gründlichste Ausrottung dieses Tieres bedacht

zu sein, das man vor zwei Jahrzehnten mit

soviel Hoffnung europäisierte .
Die Gesamtzahl der Automobile in der Welt ,

die der Personen- und Lastcitbeförderung dienen ,
belief sich nach einer . Zusammenstellung wo » R.

Hennig in der Leipziger „Illustrierten Zeitung "
am 1. Jänner 1926 auf säst 2 6 Millionen .

Fast vier Fünftel , nämlich nicht weniger als
77 Prozent entfallen davon auf die Vereinig -
ten Staaten , nämlich 20 Millionen . Sonst
besitzt nur noch England mehr als ein « Million

Kraftwagen, nämlich 1,474 . 000 . Deutschland
hat eS noch nicht ans eine halbe Million gebracht .
Doch geht dort die Zahl rasch in die Höhe , denn

, 1924 gab eS in Deutschland erst 239 . 032 , Neujahr
1926 425 . 826 AutoS . I » Deutschland koinmt em
Auto auf 150 Betvohner , in Frankreich auf 71 ,

i « England auf 60, in den Vereinigten Staaten

auf sechs Bewohner . Nordamerika nähert sich be¬

reits dem Zcitpilnkt , wo bald jeder Ertvachsene
ein eigenes Auto besitzen wird . In deni langge¬
streckten Ort Lang Beach ist es schon soweit , oatz

. auf rund 69 . 000 Bewohner 41 . 260 Autos kommen ,
also fast zwei Kraftwagen auf je drei Köpfe .

Einen „Zahnpslegesilm " hat daS ,Zentralkomi -
tce für Zahnpflege In den Schulen (2. B. " zur

RcichSgesuirdheitswochc den staatlichen und städti¬
schen Behörden der Zahnärztcschast und den Lehrern
der Berliner Schulen vorgeführt . Der Film heißt :
„ T«s Menschen Zahne und ihre Pflege " - und ist von
dem Generalsekretär des Zentralkomitees verfaßt
worden . Ter Film soll ausklärend bei der Schulju¬
gend in Stadl und Land wirken und ist in richtiger
Erkenntnis der Wirksamkeit aus die kindliche Psyche
als Spiclsllm verfaßt worden , der überaus spannend
eine richtige sorgfältige Zahnpflege zeigt und beweist ,
wie vorbildlich man auf dem Gebiet der Schulzahn¬
pflege arbeiten kann . Zahlreiche Bestellungen von

Stadtverwaltungen , Schulen und Wohlfahrtseinrich -
tungcn aus den Film liegen bereits vor .

Wetterübersicht vom 27. April . Montag löste
sich der dünne Wolkruschleier auf , so daß das An¬
dauern des Sonnenscheins fast in dec ganzen Repu¬
blik länger war als Sonntag . Trotzdem führt der

Südostwind bereits kühlere Luflmasien heran . Nur

in Ungvar stieg die Nachmiilagstemperatnr noch auf
26 Grad Celsius , sonst ergaben sich bloß solche von

20 bis 23 Grad ; in den böhmischen Randgebieten
betrugen sie 18 bis 19 Grad . In den Nachmittags¬
stunden zogen mehrere lokale Getollter von . Süd¬

westen nach Nordböhmen ; Gctvitterregen von meß¬
barere Menge wurden aber nur am Fuße des Böh -
merwaldeS beobachtet ( Klattau 2, Eger 7 Milli¬

meter ) . Wcstböhmen und die östlichen Länder blieben
trocken In der letzten Nacht gingen die Tempera¬
turen im ganzen Staatsgebiete unter 1V Grad , in

einzelnen Tälern unter 5 Grad , zurück. — Wahr¬
scheinliches Wetter von Mittwoch :
Wechselnd bis vorwiegend bewölkt , keine oder mrr

leichte Niederschläge , im ganzen ruhig , im Westen der

Republik Temperatur wenig verändert , im Osten
weitere Abkühlung .

Humor .

Fischleim . In der RcligionSstunde hatte der

Lehrer den Kleinen von der „Speisung der Vier¬

tausend " erzählt , und gab ihnen auf , daS soeben

Gehörte nicderzuschreiben . Hänschen hatte wohl
wieder nur mit den Ohren zugehört , und so fand
der Lehrer am nächsten Tag in seinem Heft u. a.
den Satz : „ Es waren aber 4000 Menschen , und sie
hatten nur noch sieben Brote und ein wenig
Fischlrim ! "

*

En, »ec Gang , MaSke rempelt Grien . Grien

rempelt M -. Ske. „ Aus dem Weg" , brüllte MoSke ,
„ich weiche nie einem Flegel aus . " — „ Ich stctS ",
tritt Grien höflich zur Seite .

DaS Abzeichen . Zum Arzt Dr . X. kommt ein

deutscher Jüngling im Slahlhelmgewand . Auf der

Brust trägt er verschiedene Abzeichen . Ter Arzt
fragt , aus ein Hakenkrcnz zeigend : „ WaS hat denn

die - zu bedeuten ? " Der Jüngling : „ Ich bin Wer¬

wolf . " Der Arzt : „ Aber dann sind Sie ja hier am
falschen Ort . Der Tierarzt wohnt nebenan ,

ch

Wozu viel schreib «»? Putlitzer Ist Kaufmann ,
ist abrr auch fromm und möchte seinen Laden wäh¬
rend dcS Osterfestes schließen . Dies muß er doch
seiner werten Kundschaft mitteilen ; aber mit dem

Schönschreiben hapertS etwas . Putlitzer sinnt .
Plötzlich hat er ' S! Er nagelt eine Mau « an die
Ladentür und spricht gedankenvoll also : „ Wenn die
Tür zu ist , werden die Leute merken , daß dar Ge¬

schäft geschlossen ist. Wenn sie die Mazze sehen,
werden sie wissen , weswegen ! Also wozu viel

schreiben ?"

Volkswirtschaft .
Ae Konzenttation in der Mechn «

slowakischen kiseniaduftrie .
Der Tätigkeitsbericht de » ( Prager ) Me -

»allarbeiterverbandeS in der Tfchechoslowaki -
fchcn Republik , der den Teilnehmern des

vor einigen Tagen stattgefundenen Der -

bandStages ' vorlog , enthält die nachfolgende
Darstellung der Konzentration der Betriebe
in der Eisenindustrie der Tschechoslowakei :

Die außerordentlichen wirtschaftlichen Vcr -

häünisse zwangen zu einer Konzentration der

Kräfte , die sich am deutlichsten zuerst in der Eisen -
und Maschinenindustrie zeigte. 1928 verschmolzen
miteinander die elektrotechnischen Betriebe , simher
Kolben u. Eo . kn Prag mit der Böhmisch - Mähri -
schon Maschinenfabrik , und es entstand die Böh¬
misch - Mährische - Kolben A. G. in Prag . Di «

Skodawerke , die bereits Betriebe in Pilsen , König -
gräh und Smichov besaßen , gliederten sich dre

Eisenwerke A. G. in Hvadek bei Rokytzcm , später
di « Werften in Komarno an und beteiligten sich
inanzioll an der Waffenfabrik in Brünn , die aus

einem Staatsbetrieb 1924 in eine Aktiengesellschaft
unvgewandelt wurde , wobei allerdings der Staat

ebenso wir bei der „Telegrafia " in Pardubitz die

Mehrheit der Aktien besitzt . Ende 1925 gelang eS

den Skodawerke », sich di « Automobilfabrik Lanrm
Klemcnt in Jungbunzlau anzugliedern . Auch
andere Unternehmungen führten Fusionen durch .
So vereinigten sich 1924 di « Firmen Brand nnd

Lhuillier in Brimn und die Erste Brünner

Maschinenfabrik . Vorher wurde die Fusion der

landwirtschaftlichen Maschinenfabrik Wichterle und
Kovakik in Proßnih tmrchgeführt und eine eircheit «
lichc A. G. aesa >affen . Das gleich « geschah mit den

landwirtschaftlichen Dkaschinenfabriken in Böhmen ,
wo die ciirheitliche A. G. Melichar und Umvath
geschaffen wurde . Die Firma Siemens u. Schuckevt
in Bratislava sicherte sich die Mehrheit des elektro «

technische » Betriebes der Firma „ Einag " in Müg -
litz . Dieser Konzentrationsprozeß der tfchcchoslowa -
kischen Maschinenindustrie ist noch nicht oeendigt ,
eS wird wahrscheinlich zur Bildung
zweier großer Gruppen komme » , die

miteinander mn die Macht ringen werden . Piel -

leicht , daß man auch vorher daS alt « Kartell der

Maschinenfabriken erneuern wird , daS infolge
innerer Differenzeir 1912 auSoinandevgcgangen ist .

Krvorttredttverficherung .
Während mau bei » uns das . Hecl der Indu¬

strie und Landwirtschaft einzig und allein ist
hohen Zöllen erblickt , hat Deutschland zu einem

anderen Mittel der Jnduftrieförderung gegriffen .
Um den Exporteuren die Anknüpfung neuer Au » «

landsbozichungen zu erleichtern , wurde die so¬
genannte Eiportkreditversicherung
ins Leben gerufen . Die Grundlagen der Orga¬
nisation sind sehr einfach . Der Exporteur wird

mit der Rcchlmngssumme seiner Warenverkäufe
ins Ausland gegen einen Verlust aus diesen Ver¬

käufen versichert . Di « Versicherung ist ein Pri¬
vatgeschäft zwischen dem Exporteur und den

Versicherungsgesellschaften . Die Versicherung deckt

nur emen Teil des Ausfalles . Um die spekulative
Ausnützung der Organisation zu verhindern , geht
von vornherein ein Drittel des Rechnungsbetra¬
ges und des Schadens zu Lasten des Exporteurs .
Versicherung und Schadenhaftung lauten infolge¬
dessen nur aus G6’ /j Prozent des Rechnungsbe¬
trages . Wenn der - Schaden durch Zahlungs¬
unfähigkeit verursacht ist , tragen Versichcrungs -
gcscllschaft und Reich den Schaden je zur Hälfte .
Ist sie ein katastrophaler Fall ( Revolution , Erd¬

beben , Krieg , Moratorium ) , so trägt das Reich
de » eintxetenden Schaden ( auch hier nur für zwei

Drittel ) ganz . Dieser Schadensleistung des Rei¬

ches dient der oinnialig zur Verfügung gestellte
Fonds von 10 Millionen Mark . Die Antrag¬
stellung der Exporteure erfolgt bei den Versieh c-

nliigsgcscllschaftcn , die jeden Fall einem Aus¬

schuß zuleiten , in dem auch ein RegierungSvenve -
tar sitzt . Erleichtert wird ferner das Geschäft da¬

durch , daß der Versicherte bei Abschluß der Ver¬

sicherung einen Deckungsschein bckomntt , der ihm
dabei helfen . soll , bei einer Bank jdredite Mr

Durchführung des Geschäftes zu bekommen . Die

Prämie beträgt im Durchschnitt 2 Prozent von

zwei Dritteln der Gcsamtforderung für einen
Drei - bis Viermonatswechsel . Für jedes weitere

angefangcne Vierteljahr wird eine Zusatzprämie
von ein Prozent erhoben .

Ergänzend muß noch gesagt tverdcn , daß Ge¬

schäfte mit Rußland vorläufig ausgeschlossen sind ,
weil die Bersicherngsgcscllschaften icdc Schadens -
haftung in Rußland ablchnen . Für den Export
in die anderen Länder jedoch wird diese neue In¬
stitution manches nützliche leisten .

Kleine Chronik .
Von sterbenden Völkern , uk. Man kann nicht

gut behanptcn , der Weiße habe den Farbigen viel
Glück gebracht . Wir wollen davon absehen , daß die

vornchmstcn Geschenke der europäischen Zivilisation
Branntwein, Schlendccware und geschmackloser Tand
waren . Auch der erbarmungslosen Vernichtungs¬
kriege gegen die Eingeborenen lei nicht gedacht . Aber
cs gibt Bölker , denen kchon die bloße Berührung mit
der weißen Rasse verderblich wurde . Namentlich die

Bewohner der Puradiesischen Eilande des Stll ' - m
LzcanS können die Europäer mit Fug und Recht als

Bringer des Unheils betrachten . Wo die Weißen im¬
mer auch landeten , brachen verheerende Krankheiten
aus , die Bevölkerung ging zusehends znrück, die hei¬
mische Kultur und Gesittung ward zerstört . Die Sa¬
moaner , auSgezcichuet durch körperliche Schönheit
und Gesittung, schwinden dahin . Schon ist auf den
Inseln ein bedeutender Geburtenrückgang zu beob -
achte», daneben eine sehr große Sterblichkeit an Tu¬
berkulose, Masern und andern , von Weißen einge -
schlcpptcn Krankheiten . Richt viel besser ergeht eS
den Bewohnern der Fidschi - und Tonga - Inseln ; auch
ihre Tage sind gezählt . Langsam fallen sie der euro¬
päischen Zivilisation zum Opfer , wenn auch nicht so
schnell - wie die unglücklichen Tasmanier , die auf re¬
gelrechten Treibjagden von den englischen Kolonisten
abgefchossen wurden . Neuerdings hat ein deutscher
-Forscher, F. Sarasin , eingehende Mitteilungen über
ähnliche Vorgänge auf der großen französischen Süd¬
see Insel Neukaledonien gemacht . Tie Insel ist seit
1858 in französischem Besitz . 1885 — in « Jahre der
ersten Zählung — wohnten auf Neukaledonien noch
25. 975 Eingeborene. Im Jahre 1911 waren eS nur -
mchr 10. 902. Innerhalb eines Menschenalters hatte
sich die Bevölkerung demnach . um mehr als 80 Pro¬
zent vermindert . Die Abnahme war stetig , in den
letzten Jahre » allerdings nicht mehr so stark wie
früher . Ein unmittelbares Erlöschen ist also nicht

mehr zu besürchten . Als Ursache der Abnahme käm¬

men in Frage : Krankheiten , Tuberkulose , Lepra , Ty -
senteri , Pocken und Syphilis dezimierten die Bevöl¬

kerung fürchterlich . Die Europäer schleppten wohl
Seuchen ins Land , sorgten aber nicht für ärztliche
Hilfe . Nicht einmal Schutzimpfung wurde angeord -
net . — Alkohol , der in Massen eingeführt wird , wirkt

nicht minder verheerend wie die Krankheiten . Ab¬

hilfe durch Einfuhrverbote zu schassen , wäre wohl
möglich , aber die französischen Importeure sträuben
sich mit Händen nnd Füßen dagegen . Wer denkt da -

bei nicht an dir skrupellosen Branntweinhändler der

Bereinigten Staaten von Nordamerika ! — Die ver¬

derblichen Wirkungen europäischer Zivilisation wer¬

den dnrch den Mangel an Verantwortungsgefühl
bei den Eingeborenen verschärft . Der Wille znr Er¬

haltung der Rasse ist gering , Gebiirtenscheu verbrei¬

tet . Die Gebnrtcnzisser ist klein . Die französische
Verwaltung nntcrniinmt nichts , um dem Nebel Ein¬

halt zu tun . Man läßt eS vielmehr ruhig zu, daß

zahlreiche Mädchen den mütterlichen Pflichten durch
Dienstleistungen bei den Kolonisten entzogen wer¬
den . SarasinS Schilderungen geben ein trübe » Bild

von der Verantwortlichkeit , mit der nach jetzt Kolo¬

nialpolitik getrieben wird . Hoffen wir , daß feine ein¬

dringlichen Berichte auch in Frankreich gelesen wer¬

den . E.

Das moderne Babylon , uk. Die biblischen Er¬

zähler berichten , der Menschheit kühnste - Werk, der

Bau dcS TurmS von Babel , sei mißlungen , weil

der Herr die Sprachen vertvirrte, . „ daß nicht einer

verstehe die Sprache der andern " . Uneinigkeii ,
Trennung und Zerstreuung in alle Richtungen der

Windrose sei die Folge gewesen . Die biederen Alte »

hielten es für undenkbar , daß Völker verschiedenen
StammeS " nnd getrennter Sprachen friedlich neben¬

einander leben und arbeiten könnten . Im Lande der

unbegrenzten Möglichkeiten ist die biblische Legende
längst durch die Tatsache widerlegt worden , beson¬

ders eindrucksvoll , geradezu grotesk in Rc >v Pork
Sie italienische Bevölkerung dieser Stadt ist stärker

als die von Venedig und Bologna zusammcngenom -
men . Man kann ohne Uebertreibung behaupten ,
New Park sei die sünstgrößte italienische Stadt . Die

Zahl der Russen ist nicht geringer . ES gibt in New

Bork Straßen , denen Sprache und Leben der angren¬
zenden Straße so fremd ist , als lägen die beiden

Straßen in getrennten Erdteilen . In NeuorleanS

gibt eS Stadtteile , in denen in der Hauptsache nur

französisch gesprochen wird . Im Staate Nebraska
sind ganze Gebiete von Norwegern bevölkert . Die

Zahl der denlschcn Ansiedlungen in der Union ist so
groß , daß fünf Städtchen allein den Namen „Bis¬
marck " führen . Hier warten noch schwere Probleme
der Lösung . Wird eS der Union gelingen , die gro¬
ßen Massen der süd - und osteuropäischen Einwan¬
derer der einheimischen Bevölkerung anznglcichen .

Die größt « astronomisch « Linse . In Slcweastle
in England ist von der Sowjetrcgierung eine Linse
für ein astronomisches Fernrohr bestellt worden , das
in der Filiale der Pnlkoiver Sternwarte , in Simeis
in der Krim , ausgestellt werden soll . Dnrch diese
Linse , deren Durchmesser 1041 Millimeter beträgt ,
wird die bisher größte Linse im Obscrvaiorinm von
BerreS bei Chicago , di « einen Durchmesser von 1016
Millimeter hat , noch übertroffen . Freilich bleibt der
Rekord in Riesenfernrohren cinsttvcilen doch noch
bei Amerika , daS im Spiegelteleskop von Mount

Wilson ein opiischcS Instrument besitzt , dessen Spie -
gelöfsnnng 2. S0 Meter groß ist .

Lin umfangreiches Gräberfeld auS dem fünf ,
ic » nachchristlichen Jahrhundert wurde bei dem

holländischen Ort : Beilen durch Zufall entdeckt .
' 03 Gräber sind bisher geöffnet worden , die der

Reihe nach untersucht werden solle ». Christen und

Nichtchristen scheinen hier untereinandcr begraben
zu sein . Einige Skelette trüget . farbige Korallen¬
ketten um den Hals , bronzene Armdändcr um die

Puls « und an der Hüfte einen Dolch . Anscheinend
liegt unter diesem Friedhof noch ein älteres Grä¬

berfeld . Außerdem sind in unmittelbarer Nähe
Neste eines großen Sächsischen Hause » jestgestellt

worden . Verschieden « Prähistoriker haben sich zu
ForschungSzwecken nach Beilen begeben .

Der steife Hals und der Hexenschuß . Ein scheuß¬
liches Gefühl wenn man des Morgens vom Rasseln
des Weckers erwacht und ausstchen soll ; besonder »
scheußlich, wenn man nach dem Ruhestörer greisen
will , um ihn abznstcllcn und bei dem Herumdrchen
merkt , daß man den Hais nicht bewegen kann , ohne
heftige Schmerzen zu empfinden . Der Bolksmund
nennt das einen steifen Hals . Mindestens ebenso
unangenehm ist cs , wenn plötzlich ohne recht erkenn¬
bare Ursache im Kren ; und Rücken stechende
Schmerz. - . ! austrelen , die bei jedem Bücke » und bei
dem Aufstehen als überaus heftig empfunden werden .
Auch in der Ruhe hält der Schmer ; an , der aber
bei jedem Atemzug stärker in Erscheinung tritt . Der
Name Hexenschuß rührt von dem Aberglauben her ,
daß der Kranke von dem Pfeilschuß einer nnsichk -
barcn Hexe hinterrücks getroffen worden sei . In
beiden Fällen handelt es sich um eine rheumatische
Erkrankung der Hals - und Schuller - bzw . der Rücken -
Muskulatur , für die man eine Erkältung — eine

plötzliche vorübcrgchendc Abkühlung — verantwort¬
lich macht . Nicht nur in der kälteren Jahreszeit ,
auch i m Sommer kann man derartige Erkran »

kutlgen , wenn unverhofft kühie Tage kommen hänsig
beobachten , Glücklichevlvcise sind sie meist nur oor -
übergehcndcr Natur , ohne Folgen zu hinterlassen .
Allerdings besteht immer die Möglichkeit der unver¬
hofften Wiederkehr . Bei unerträglichen Schmerzen
halte sich der Befallene im Beit ans und suche sich
mit Hilfe stützender Kissen die beste Lage aus . Heiße
Umschläge , Thermophor , elektrisches Wärmekissen und

Senfpflaster lindern die Schmerzen ; auch spiriiuöse ,
salizylhaltigc Einreibungen werden empfahlen . Wenn
der Arzt Aspirin erlaubt , so mache man davon

Gebrauch und suche glcichzciiig unter Genuß von

heißem Fliedertee oder heißem Zitronenwasser
ordentlich zu schwitzen. — Gewöhnlich sind die

stärksten Erscheinungen in ein bis zwei Tagen ab -

gellungen .
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Verbandstag der tschechischen Metallarbeiter .
Dieser Tage fand in Prag der BerbandStag deS

tschechoslowakischen MetallarbcitcvvcrbandeS statt ,
an . dem auch in Vertretung des Koinotauer Ver¬

bandes Abgeordneter Genosse Kaufmann teil¬

nahm . Die Referate erstattete » di « Genossen
Hampl und Dundr , welch letzterer insbeson¬
dere über die Aufrichtung einer einheitlichen Or¬

ganisation der Metallarbeiter in der Tscheche
flolvakei berichtete .

Das Lud « der deutschen Oelindustrie . Gemäß
eitler Meldung unseres englischen Bruderorgans ,
deS „ Daily Herold " , sind dir Verhandlungen zwi¬
schen der Anglo - Persian Oil Company ulld der

Deutschen Petroleum A. - G. ( Trag ) endgültig ab¬

geschlossen worden . Wenigstens 40 Prozent der

Einkäufe der Deag muffen oei der Anglo - Persian
effektmert werden . In demsclbenMaßc nehmen die

Engländer auch an der Verwaltung teil . Die deut¬

sche Oelindustrie fft auf diese Weise nahezu voll¬

ständig in die Hände der drei großen internationa¬

len Konzerne — Standard , Shell und Anglo - Per¬
sian — übcrgcgangcn .

Prager Produktenbörse . ( Offizieller Be¬

richt vom 27. April . ) Die Börse war heute zahl¬
reich besucht, das Geschäft jedoch bei beträchtlichem

Angebot im allgemeinen mäßig . Die abgeschwächte
Tendenz machte sich besonders am Getreidemarkte

fühlbar . Die Nachricht , wonach der Weizcnzvll vom

i. Mai ausgehoben sei » soll , verursachte einen

Preisrückgang in Weizen und beeinflußte
gleichfalls den übrigen Markt , so daß sich auch an «

deve Getteidesorten nur kaum behaupten konnten .

Di » Mehlpreise blieben unverändert ; Mais ten¬

dierte ebenfalls flauer . Futtermittel unverändert ,

. Heu und Stroh leicht befestigt . Am Kolvnialmavkte

bleiben die Preise von der Vorwoche aufrecht . Am

Samemnarkte war infolge der vorgerückten Saison
kein Geschäft . Fcttpreise gaben etwas nach . — Es

notierten in KS: Böhm . Weizen , Prag 200 —215 ,

böhm . Roggen , Prag 128 —130 , böhm . Mersantil -
gerstr , Prag 135 —140 , Auswahlgerste , Prag 152 bis

155 , Hafer , feuchter , Prag 135 —138 , Weihhafer .
Prag 148 —150 , anicrik . Patentmehl , Tetschen 3. 55

bis 8. 65, Wciizemnchl OHH 8 . 70 —3 . 75 , Weizenbrot¬

mehl Nr . 4 2. 10 —2 . 20 , Roggcnmchl 0/1 2. 40 —2. 45 ,
Gleichmehl 1 2. 20, Weizengrieß 3 . 80 —390 , Reis

Burma II . , Tetschen 2. 85 —2 . 90 , Reis Arracan , Tel¬

sche » 2. 95 —3. 30 , Reis Moulman extra . ' Tetschen 3. 50
bis 3 55 . Reis italienisch , poliert , Prag 4. 20, Rassee
Rio 27 . 50 —28 , Santos 30 —33 , Quatemala 34 . 50 bis

38, Portoriko 37 . 50 —39 , Tee Sonchong 54 , Orange
Pecco 58 —65 , Barimandcln 34, Mandeln , geklaubt «
36, Rosinen 15 —22 , Mohn böhm. 10 . 70 —11 , Küm¬
mel böhm . 4. 20 —1. 70 ; holländischer 5 —5 . 25 , Erbse »,
grün 280 —3 . 20 , gelbe 1 . 75 —2 . 20 , Viktoria 2. 50 bis

2. 60, Linsen 3 —4 , Weißbohnen 1 . 30 —1 . 70 , Hirse
2. 70, amcrik . Fell , Tetschen 13 . 30 —13 . 50 , Fett , nng .
Szob 13 . 80 —13 . 90 , Eßkartoffeln , Verladestation 30
bis 32, MaiS , jugoslav . , Bratislava 104 . Mais , rum ,
kleinkörniger , Oderberg 117 , Mais Cinquantino ,
Oderberg 119 , La Plata , Tetschen 138 , Heu , böhm . ,
loses , Prag 70 —75 , Heu böhm . , gepreßt , Prag 80
bis 82 , Futterstroh , gepreßt , Prag 40 —44 , Streu¬
stroh . gepreßt , Prag 45 —50 , Langslroh , Prag 52 bis
56, Weizen - oder Roggenkl ' eie inkl . Säcke , Verlade¬
station 95 —105 , Mal ' ,blute 95 —105 , Rapskuchen 150
bis 175 , Leinkuchen 180 —195 .

Der Film .
Wieviel Kinos gibt eS auf der Welt ? Auf diese

Frage gibt eine Statistik des „ Wall . Street Jour »
nckl " eine erschöpfende Antwort . Auf der ganzen
Welt gibt cs etwa 47 . 000 Kinos , von denen 16 . 000

bloß in Amerika sind . Von den europäischen Län¬
dern fuhrt Dcnlschland mit 3751 Kinos . Dann

folgt Rußland mit 3500 , England mit 3000 , Frank¬
reich mit 2400 und Italien mit 2200 AinoS . Die

Tschechoslowakei hat nicht ganz tausend
Lichtspielbühnen .

Weiber , welche wir heiraten . . . Man tröste
sich, w i r heiraten solche Weiber Gottseidank nicht ,
was allerdings nicht verhindert , daß der Film nicht
zu den schlechtesten Gesellschaftsfilmen zählt . Flo¬
rence Dixon verkörpert die Hauptrolle , die

fabelhaft erzogene , stolze Tochter eines vermögenden
Papas . Di « Tragik beruht nun darin , daß ihr
Stolz unbegründet ist : sie ist eigentlich die Tochter
des Kammerdieners , die in zarter Jugend von dem
verwitweten und sich einsam fühlcndcu Herrn adop¬
tiert worden ist . Sie weiß natürlich davon nichts ,
benimmt sich aber ans Grund ihrer Erziehung zu
aller Welt recht hochnäsig Und eingebildet , bis sie
sich dann nach langem , ober sehr nett gebrachten
Hin und Her in einen Mann verliebt , den sie als

Heizer kennen gelernt hatte . Die Fabel selbst ist
verzwickt , nett und sehenswert , doch der Wert deS
Stückes beruht auf etwas anderem . Es entrollt

- nämlich ein recht anschauliches Bild von den Zu¬
ständen der oberen Zehntausend , bezw . derer , die cS

sein wollen , ein Bild , das die innere Hohlheit , die

verkehrte Erziehung und die eingebildete , alberne

Sclbstschätziing dieser GesellschaftSschichten rücksichts¬
los anfdeckt . H. W. S .

Heimatlos . Dieser Fox - Großfjlm eignet sich
für uns nicht , da er einesteils von Voraussetzungen
ausgoht , die wir gefühlsmäßig nicht erfassen können .
Die Handlung spielt vor etwa 100 Jahren und stellt
«inen jungen Leutnant in den Mittelpunkt , der sich,
von einem Hochverräter geblendet , von seinem Va -

teAand , den Vereinigten Staaten , lossagt und es
verleumdet . Er wird vom Gericht — wie man an¬
nahmen würde — weder degradiert noch aus der
Armee verstoßen , noch zum Tode verurteilt , sondern
folgendermaßen bestraft : niemand darf vor ihnr den
Namen der Vereinigten Staaten aussprechen , nie -
mchr darf er den amerikanischen Bode » betreten .
Er wird daher auf ein Kriegsschiff gebracht und
refft ans diesem und dann ans anderen jahraus jahr -
ei » durch di « ganze Welt herum . Die Gnaden ¬

gesuch « und Bitten seiner Mutter und seiner Braut
bleiben unerhört und trotzdem er sich bei zwei Ge¬

legenheiten todesmutig erweist , wird er nicht be¬

gnadigt . Seine Mutter stirbt , er wird alt und als
es endlich feiner „ Braut " doch gelingt , vom Präsi¬
denten Lincoln dl « - Begnadigtmg zu erreichen , ist eS

zu spät : sie stirbt MN MecreSstrand im Anblick des

nahenden Schiffes und zu gleicher Zeit gibt auch
er die Seele auf . Der nrit zarter Poesie herzergrci -
send gebrachte Schluß versöhnt ein wenig , kann aber

doch nicht über die Schalheit der patriotischen Hand¬
lung hinweghelfen . H. W. S .

Max Reinhardt und Amerika . In letzter Zeit
ging durch die Preffe die Meldung , Max Reinhardt
sei von der amerikanischen Filmindustrie nach Ame¬
rika ( Hollywood ) gewonnen worden , wohin er laut

Vertrag schon im . Herbst abreisen sollte . Der Ber¬

liner „Film - Kurier " widerlegt diese Meldung : Max

Reinhardt habe woder einen Antrag erhalten , in
Amerika Filme zu drehen , noch denke er daran , seine
künstlerische Kraft zwischen Theater und Film zu
teilen . Wahr fei lediglich , daß er im September ,
Oktober einige Stücke im „Deutschen Theater " in¬

szenieren wird , und im Dezember auf zwei Mo¬

nate nach New Aork gehen wird .

Ein neuer Tarzan - Film . F. B. O. hat die

Rechte der letzten Tarzan- Fortsetzung „ Der gol¬
dene Löwe " zur Verfilmung erworben .

Dir elf Schill ' scheu Offiziere werden von der

Berliner Isa ans die Leinwand gebracht werden .

Kunst und Wiste «.
Prager Konzertsaal .

Die letzte Konzertperiode in den Prager Kon -

zertsälen zeichnete sich auSnahmstveise nicht nur durch

Mannigfaltigkeit , sondern auch Gediegenheit der Ver¬

anstaltungen aus . Jnstrumentalsolisten , Sänger und

Kammermusikkünstlcr kamen in gleicher Weise z »
Worte . Den meisten Zuspruch des Publikums fand

das Konzert des tschechischen Geigers Kubelik

und «ine Konzert Matinee des deutschen

Kammermusikvereins . Jener ist seit je der

' erklärte Liebling der Prager , während dieser seit

Jahrzehnten über eine ungewöhnlich zahlreiche Ge¬

meinde treu anhänglicher Mitglieder versiigt . Kube¬

lik zeigte in seinem Konzerte , daß er imnier noch der

unübertreffliche Virtuose seines Instrumentes ist , das

ec mit v- : bluffender absoluter Sicherheit im Techni¬

schen und unfehlbar fester Bogcnführnng meistert .

Ader das GcfühlSmoment . das bei diesem Geiger nie

eine maßgebende Rolle spielte , ist bei Kub. ' lik auch

mit den reiferen Jahren nicht stärker geworden . Auch

sein diesmaliges Programm war nicht einwandfrei .
Ein Künstler , der rin Priester seiner Kunst sein will ,

oars der Becthovcnschcu „Krciijcr " - Sona ! e nicht e>n

Konzert von Bruch nachfolgen lassen , tvenn er cL

auch noch so schön und überzeugend wiederzugcbcn
vermag . Im deutschen Kammermujilverein spielte
daS Amar - Hindemith - Ouartett , dessen

ausgezeichnete künstlerische Qualitäten man von

Wiederholten früheren Gelegenheiten her kennt . Die

Künstler brachten diesmal zwei Werke der klassischen
Kammermusikliteratur ( je «in Streichquartett von

Schubert und Mozart ) sowie . ein neuzeitliches
Streichtvio ihres Dratschfften , des erfolgreichen deut¬

schen Neutöners Paul Hindemith , zum Vorträge . Im
großen Saale der Produktenbörse gab es ein «rsreu -
liches künstlerisches Wiedersehen mit dem einstigen
Baritonisten unsere - deutschen Theaters Max
Klein und seiner Gattin , der ehemaligen Soubrette

unseres Opernensembles Steffi Mcckler . Max
Klein sang Lieder und Balladen von Schubert und

Loewe . Stimmlich hat dieser ebenso intelligente wie

kumstevfüllte Sänger gegen früher bedeutend zuge - .
nommrn und namentlich durch die dramatische Größe
und Ausdruckskraft seines Organes überrascht ; im

Vortrage ist er der gleiche , daS Lied bis ins kleinste
Detail auSschöpscnde Mcistersängcr geblieben , als den
wir ihn früher auf dem Prager Konzertbodeu schätz¬
ten . Aber auch Frau Mcckler erwieS sich als ausge¬
zeichnete Konzertsängerin , deren schöne , silberne
Sopranstiulme insbesondere in den mit echtem Ge¬

fühle gesungenen „ Brautliedcrn " von Cornelius ein¬

dringlich zur Geltung lani . Zum Schluffe sang das

Künstlerpaar eine Reihe schöner und wirkungsvoller
Duette . Ein Genuß sür sich bei diesem Lieder - und
Duetten - Abende war die meisterhafte Klavier¬

begleitung Alexander Zemlinskys . Zwei
Stunden köstlicher musikalischer und literarischer Un¬

terhaltung verdankte man den Brüdern Jaroslav
und P e t e r K f i 51 a, die eine » Abend eigener
Schöpfungen unter dem Titel umor in Sieb
und Poesie " veranstaltet hallen . Die glänzende
musikalische Charakterisieruugskunst des Konlponistrn
Jaroslav Kkiöka , der - seine Töne mit Vorliebe der
Natur und Tierwelt ablauscht und für Gemüt und
Fühlen der Mensche » immer den richtigen Ausdruck

findet , kam auch , in den Gesangsnummern dieses
Konzerres zur Geltung . An der Sängerin Sejbal
hatte der Tondichter eine ideale Interpretin seiner
Knust . Fehl am Orte im Prager Konzertsaal war
diesmal «in amerikanischer Pianist namens Wal¬
ter Qbert . Weder sein technisches Können , noch die
langweilige Art seines Vortrages berechtigten ihn zu
einem Austreten in Prag , dieser gerade an Pianisten
und Pianistinneil so gesegneten Musikstadt . e. j.

Spielplan des Reuen deutschen Theaters . Heute
Mittwoch halb 8 Uhr „ Die Geisha " . Donnerstag
„ Der Selige " , „ D rüde klein fein " , „ Die
schlimmen Buben " . Freitag Uhr „Maifest¬
vorstellung „ Die verkaufte Braut " . SamStag ge¬
schlossen . Sonntag halb 3 Uhr Gastspiel Werbe -

irk „ Mama Pelikan " . 7 Uhr „ Figaros
Hochzeit " . Montag „ Eugen Onegin " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Dienstag ,
Mittwoch , Donnerstag und Freilag „ Frau Pick
in Andiciiz " . Samstag geschlossen . Sonntag

,abends halb 8 Uhr „ Frau Pick in Audienz " .

Aus der Partei .
Maifeier in Vrag .

Am Borabend des 1. Mai , Freitag , den 30. April
1926 , wird im Reuen deutschen Theater in Prag eine

Mal - Dorstellung
stattfinden . Zur Aufführung gelangt dir volkstüm¬

liche Oper Friedrich Smetanas

verkaufte Braut " .

Beginn halb 8 Uhr abends . — Karten sind bei Gen .
M. Deutsch , Graben (kleiner Bazar ) und am Tage
der Vorstellung an der Thaterkaffe zu haben ,

w

SamStag , den 1. Mai 1926 , vormittags 4410 Uhr,
versammeln sich die Genossinnen und Genoffen im
Saale des „ Goldenen Krruzel " ( Nekazanka ) zur

Fest - Versammlung .
Die Maisestrlde wird Genoffe Rudolf Fischer

ouS Prag halten . — Mitwirkend : der Gesang¬
verein „ Gutenberg " .

Genossinnen und Genossen ! Beweiset
durch zahlreichen Besuch der Versamnilung Euere

Entschlossenheit sür den Kampf um die Erringung
der Macht der Arbeiterklasse in aller Welt und damit
der Beseitigung der unwürdigen Grsellschostszustände
von heute . .

Lokalorganisation Kroechlav . Kladno .

Am 1. Mai , nachmittags 4 Uhr, im Hotel „ Zur
Post " in Kroöehlav

Mai . Festversammlung .
Redner : Genoffe Siegl , Prag .

Vereinsnachrichten .
Böhmerwaldhilse . DaS HilfSkomite « für die

ArboitSlosen des Böhmerwaldes gibt bekannt , daß
die bei der deutschen Bevölkerung von Groß - Prag
eingeleitcle Sammelaktion für Kleider und Wäsche
am 30. April abgeschloffen wird . Es lvivd gebeten ,
Spenden bis zu diesem Tage im " Lokal des Hilfs¬
komitees Prag II , Smrtschkagasse 22, 3. Stock , abzu¬
geben Da i » der nächsten Zeit auch die Geldsamm¬
lungen beeendct werden , wollen Einzahlungen sür
die Hilfsaktion so bald >vie möglich bei der Zentral¬
bank der deutsche » Sparkassen oder bei der Böhmi¬
schen Unionbank aus da - Konto der „ Böhmerwald -
hllse " vorgenommen werden .

e
„ Die Naturfreunde " , Ortsgruppe

Prag . Frühlingsfest im Li -
bochtal , veranstaltet von den Pra¬
ger „Naturfreunden " . Auf einer
Anhöhe der Ortschaft Schelesen bei

Liboch hat die Prager Gruppe ihr
Felsenheim , mit einer Radio - Station , einem großen
Spielplatz , Watdanlage . Dortselbst treffen sich am
2. M a i zahlreiche Naturfreunde zu fröhlicher Unter¬
haltung , unternehmen von dort kleinere Ausflüge
in die Umgebung und kehren dann abends frisch und
munter nach Prag zurück . Wer mittun will ,
melde sich bei der Maifeier und komme Sonntag
früh um 6. 15 zur Abfahrt nach Bekkovie
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auf bett Mafarylkbtchnhof . — Die Partie Natur ,
freunde, , welche schon am SamStag fährt , stmmüt
sich um 16 . 40 am Denisbahnhoif : Fahrt nach Liboch
Quartirre sofort amnolden bei Gen . Nitsch. — Der .
« insabend am Mittwockx 28. April , Tosz
„ NW" .

Turnen « nd Sport .
Zum KreiS ' Arbetterleft 1 » Teplitz '

. Schönau .
Genoffen und Genossinuen !

Soll zu Pfingsten d. I . anläßlich des Kreis .
Arbeiterfestes die Organisation ohne Stockung funk¬
tionieren , dann ist folgende - von allen Genossinnen
und Genoffen zu beachten :

Extrazüge . Laut einem Erlasse kann die
Bahnverwaltung zu den Pfingstfeiertagen Extrazüg«
verweigern , wenn zu spät um sie angesucht wird .
Die Begründung liegt in der gesteigerten Frequenz
an diesen Tagen . Deshalb muß jeder Partei «, wie
Turnbezirk , sofort bekanntgeben , ob er mit Sonder¬
zug kommt oder nicht . Die Meldungen sind an Ge¬
nossen Alois Ulk mann , Aussig , Marktplatz 11 zu
richten . Es wäre von Vorteil , wenn die Genossen
schon SamStag abends nach Teplitz die Reise antie -
ten . Mehrkosten sind damit nicht verbunden , da sür
genügend Nachtquartiere Vorsorge getroffen ist. Wir
bitten daher die Bezirke ( Turner und Partei , even¬
tuell im Einvernehmen ) , sofort zu melden , ob Extra¬
zug benötigt wird , und ob die Ankunft schon für
Samstag eingerichtet werden kann .

Meldebogen . Jede Organisation und jeder
Turnverein soll heut « bereit - im Besitze der Frage -
und Meldebogen sein . Wo dies noch nicht der Fall
fft, ist bei der Bezirksorganisation zu urgieren.
Meldetermine einhalten ! Quartiermeömngen sind
bis 10 . Mai einzusenden , während die Wetturner
ihre Meldung bis 1. Mai einzuschicken haben . Rach
diesen Terminen einlaufende Meldungen werden
keine Berücksichtigung finden Auch die eventuelle
Nichtteilnahme ist zu melden .

Plakate Zur Reklame für unser Fest geheen
den eVreinen durch die Bezirke die Festplakate zu.
Turnvereine erholten sie direkt . Die Plakate find
nicht an den öffentlichen Plakatsäulen anzubringen,
da sic dort nur kurz « Zeit affichiert bleiben , sondern
in Geschäften , Gastlokalen , Betrieben und an sonsti¬
gen Stellen , wo vieler Menschen verkehren . Text¬
plakate folgen in einigen Tagen .

Briesverschlulßmarken . Diese gehen
gleichfalls durch die Bezirke de » Vereinen und Or¬
ganisationen zu. Wir bitten aber , diese Marken unter
den Genoffen und Genoffinnen auszuteilen , damit
möglichst viele in Vertrieb kommen . In de » nächsten
Togen soll jede . - Postkarte und jeder Brief , der von
einen Parteigenoffen versandt wird , «Ine Verschluß¬
marke tragen . — Plakate wie Vcrschlußmarken find
jetzt bei den Zusammenkünften zum 1. Mai oder bei
der Maiwanderung den Genossen zu übermitteln

Nochmals ersuchen wir zu beachten : Meldungen
wegen Extrozügen und Toilnehmermeldungen sofort
einsenden und für eine rege Agitation ' für daS Fest
überall besorgt sein !

Reklamationen oder Auskünfte durch Genossen
Eduard Er lach er , WeiSkirchlitz , Teplitzerstr . Ä7.

OIL BESTE LAMPE FÜRj 1

NIEDERERE Q . UENZVER £ TäRK . UNG

PHILIPS
RADIO 54Oö

verwenden « sie in ihrem
VIERLAMPENAPPARAJ ZWEI A41O

UND ZWEI L 406 .

Bad Dohdantt
hellt Rheumatismus . Gicht , Ischias

und Frauenleiden . — Berühmte

Moorbüder . — Radioaktive Quelle .
— Tausende Denkschreiben . —

Modernst eingerichtet . — Riesiger
Park und Wilder . — Allen Be -

völkerungsschlchten zugänglich . soo<

SAISON - BEGINN AB 3. MAI. Prospekte gratis .
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